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Halöwin droht mit Sruch
Anfkündignng der Enteute ?

London . 15 . Uovember . ( WXH. ) Im Unkerhaus er -
. . crie ZNinisierpräfidenk Baldwin , er habe den Miierlen

miigeteiit , dah die ZNilwirtung Großbriianniens nicht un¬

begrenzte Zeit durchgeführt werden könnte , wenn die

gegenwärtige Lage andauere . Es könne f ch w i e r l g fein .
unbegrenzte Zeit die Bemühungen aufrechtzn - erhalkel, . mit
Alliierten zusammeuzuarveilen , die dies so schwierig machten .

Baldwin erklärte im Unterhause weiter : Die Verhand¬
lungen mit Amerika sind durch das Vorgehen zweier unserer
Verbündeten zum Scheitern gebracht worden . Die erste
Pflicht der neuen Regierung wird sein , die Gcsamlsiluation
in bezug auf die Reparationssrage erneut zu prüfen und
über die notwendigen Schritte zu entscheiden .

»

Das Unterhaus , das genau vor einem Jahre gewählt
wurde , hält jetzt feine letzte Tagung ad . Es mutz aufgelöst
werden , weil die konservative Partei trotz einer erdrückenden

Mehrheit mit den bisherigen Mitteln der inneren und aus »

wärtigen Politik nicht länger regieren kann . Die Wirtschafts »
krise , die sich drüben in unverminderter , eher steigender Ar »

beitslosigkeit ausdrückt , soll durch die Wiedereinfüh -
rung des schutzzöllnerischen Systems behoben werden , dessen
Abschaffung als das traditionelle Werk der Liberalen Partei
anzusehen ist . Es würde sowohl den Ueberlieferungen der

englischen Politik wie auch den Empfindungen des englischen
Volkes widerstreben , wenn man eine derart fundamentale
Aenderung des britischen Staats - und Wirtschaftslebens ohne
vorherige Befragung des Volkes vornehmen würde . So
wurde es als eine Selbstverständlichkeit ange - ehen , als Bald -
w i n auf dem konservativen Parteitag von P l y m o u t h zu -
gleich die Schutzzollparole ausgab und sofortige Neuwahlen
Ankündigte . �

Indes ist sich der Ministerpräsident dessen bewußt , daß
weder die Arbeitslosigkeit noch die sonstigen Krisenerschei -
nungen der englischen Wirtschaft allein durch die Abschaffung
des freihändlerischen Systems kuriert werden könnten . Er

weiß , daß die liberale und die Arbcitsropposition ihm ant -
worten werden , daß sie die Schutzzölle , falls sie überhaupt etwas

nützen könnten , was sie bestreiten , die wahre Ursache
der englischen Wirtschaftskatastrophe nicht beseitigen würden :

nämlich den durch das Versailler Diktat und durch die tölpel -
hafte Gewaltpolitik der Siegermächte seit fünf Iahren be -
wirkten chaotischen Zu st and des europäischen
Kontinents .

Deshalb hatte Baldwin in seiner Rede in Plymouth die

Parolenausgabe für den neuen Wahlfeldzug mit einer groß -
zügig angelegten diplomatischen Aktion verbunden ,
die , zumindest in ihren Grundrissen , aus der Tagung der

britischen Reichskonferenz festgelegt und mit der Washingtoner
Regierung vereinbart worden war .

Der Plan einer internationalen Sachverständigen -
konferenz war von Baldwin — wenigstens ursprünglich
— als eine Art neue Friedenskonferenz zur Revision der beut -

scheu Reparationsverpflichtungen gedacht . Indessen war er

so vorsichtig , angesichts der von Poincarä zu erwartenden Ein -

wände , diesen Vorschlag dahin einzuschränken , daß England
sich eventuell damit zufrieden geben würde , daß lediglich eine

Konferenz im Zusammenwirken mit der bereits bestehenden
Reporationskommission einberufen würde .

Trotz dieses Zugeständnisses ist bekanntlich der ganze Plan
an den von Poincar6 aufgetürmten Schwierigkeiten und Vor -

behalten schließlich vollständig gescheitert . Und nun steht
England vor der Frage , was es weiter zur Lösung des Re -

varationsproblems unternehmen solle — nicht Deutschland ,
sondern sich s e l b st zuliebe .

Diese Frage ist — teils im Zusammenhcmg mit der Ar -

beitslosigkeit , teils wegen des In den letzten Jahren arg mit -

genommenen Prestiges des britischen Weltreiches — von ent¬

scheidender Bedeutung , auch für den neuen Wahlkampf . Die

Regierung weiß , daß die Erfolglosigkeit ihrer Außenpolitik der

stärkste Trumpf in der chand ihrer Gegner ist und daß selbst
in den eigenen Reihen die Lsilflosigkeit zunächst Sonor Laws
und später Baldwins gegenüber der französischen Ruhrpolitik
scharfe Kritik erfährt . Dieses Argument , verwendet durch so
routinierte , in Fragen der auswärtigen Politik so versierte
Gegner wie Macdonald , Lloyd George , Asquith , chenderson ,
Morel usw . könnte der konservativen Partei verhängnisvoll
werben , wenn sie sich nicht selbst entschlossen zeigte , einen

neuen außenpolitischen Kurs einzuschlagen .
Allerdings liegt die Schwierigkeit für Baldwin als Partei -

führer darin , daß in den eigenen Reihen eine zahlenmäßig
nicht sehr starke , aber um so einflußreichere Gruppe , die der

»Die Harbs " ' , für das Zusammengehen mit Frankreich durch

dick und dünn eintritt . Die große Mehrheit der Konservativen ] und entscheidenden Periode wäre es für Frankreich ein wahres- - » >— — " S —
Geschenk vom Himmel , wenn Deutschland dem Chaos
oersiele . Dem treibt es aber rettungslos zu , weil in der Re¬

gierung des Reiches der feste Wille fehlt , die Reichszerstöretz
im Westen und Süden mit allen Mitteln niederzuschlagen . ,

dagegen , soweit ihre Ansichten in der „ Times " , im „ Daily
Telegraph " , im „ Observer " und anderen großen Blättern zum
Ausdruck kommen , hat erkannt , daß die bisherige Politik
Frankreichs und ebenso ihre Duldung dank England nicht nur

sür Deutschland , sondern für die ganze Welt einschließlich des

britischen Weltreichs verhängnisvoll ist . Es gibt endlich eine
dritte Gruppe unter den Konservativen , die im „ Daily
Expreß " ein einflußreiches Sprachrohr besitzt und die eine

Lösung der Schwierigkeilen darin erblickt , daß sich England
gänzlich aus den europäischen Angelegenheiten zurückziehe und

seinen Handel konsequent teils mit seinen Kolonien , teils mit
Nord - und Südamerikas Ausbau , sich aber im übrigen gegen
die Konkurrenz der europäischen Länder mit zusammen -
gebrochener Währung durch hohe Schutzzölle immun halte .

Diese außenpolitische Uneinigkeit im eigenen Lager dürste
der Gnmd sein , warum Baldwin eine klare Entscheidung
bis nach den Wahlen am 5. Dezember zu vec schieben
bestrebt ist . Er gibt sich wohl den Anschein der Entschlossen -
hell zu energischem Handeln und durchgreifenden Entschei -
düngen , fügt aber ausdrücklich hinzu , daß die neue Regie -
rung , also das nach den Wahlen neu zu bildende Kabinett ,
an dessen Spitze er zu bleiben hofft , jene wichtigen Emschlüsse
zu treffen haben wird .

Was für Entschlüsic damit gemeint sind , wird in der teils

äußerst scharfen , teils äußerst verschwommenen Formel , die
Baldwin gewählt hat und die wir an der Spitze des Blattes

wiedemeben , nur angedeutet : aber die�e Andeutung kann nicht
anders verstanden werden , als eine Ankündigung des

Bruches mit der Entente .

Bereits am letzten Sonntag hatte das gut informierte
konservative Blatt „ Observer " behauptet , die englische Regie -
rung erwäge einen Schritt , der mit dem Ende der Entente

gleichbedeutend wäre , nämlich die Einberufung einer

internationalen Reparationskonserenz
ohne Frankreich . Aehnliche Anspielungen hatte der

„ Daily Telegraph " gemacht , der der Regierung nahesteht .
Bor allein aber mußte es besonders auffallen , daß der eng -
lische Vertreter in der Reparationskommission , Sir John
B ra d b u r y , in seiner Erklärung zu der französischen
„ Initiative " betont hatte , er sei „ wenigstens zurzeit noch
Mitglied " dieser Reparationskommission . Man muß sich jetzt ,
um die Bedeutung der gestrigen Ankündigung Baldwins

richtig zu würdigen , an die feierliche Mahnung erinnern , die

er in seiner Plymouther Rede cm die Adresie Poincar6s ge -
richtet hatte : Der französische Ministerpräsident möge es sich
zweimal , dreimal und womöglich noch öfter

überlegen , bevor er den enc ' - ' sch - amerikanischen Vorschlag
ablehne . Nun hat Poincarch wenn auch vielleicht nicht for -
mell , so doch zweifellos in der Sache den Konferenzplan ab -

gelehnt , und es wäre danach nur logisch , wenn Frankreich die

Folgen dieser Haltung zu gewärtigen hätte .
Was bedeutet aber heutzutage praktisch der Bruch der I

Entente ? Ist er nicht schon seit dem 5. Januar d. I . , seit jenem ,
Tage , an dem Bonar Law die Konferenz des Obersten Rates

verließ und damit Poincarä freie Hand für die Ruhrbesetzung
gab , zur Tatsache geworden ? Und . nachdem in mehr als zehn
Monaten ohnmächtiger Passivität England den Franzosen be -

wiesen hat , daß es die Machtmittel nicht besitze oder nicht ,
anwenden wolle , die ollein geeignet wären , sie zur Abkehr von

ihrer verhängnisvollen Gewaltpolitik zu bringen , ist es noch zu
erwarten , daß die formelle Kündigung des Bündnisses auf
PoincarH irgendeinen Eindruck machen könnte ? Wird sich
insbesondere dadurch irgend etwas an dem Schicksal von

Rhein und Ruhr ändern ? Das alles sind Fragen , die
wir Deutschen in aller Nüchternheit aufzuwerfen verpflichtet
sind , nachdem die Ereignisse der letzten drei Jahre zur Genüge
bewiesen haben , daß die Uneinigkeit der Alliierten sich immer

nur aus unsere Kosten ausgewirkt hat .
Allerdings bietet Frankreich verschiedene wunde Punkte ,

die England um so «her auszunutzen in der Lage wäre , wenn , stützungen Einspruch erhoben und auf die schweren
Amerika mit ihm gemeinsame Sache machen würde . Das sind Folgen hingewiesen hatte , die sich aus einer solchen unter »
vor allem Mittel finanzieller Art : Wenn die Londoner , schiedlichen Behandlung des besetzten und unbesetzten Gebiets !

Börse , unterstützt durch New Dork , eine großzügige Offensive ergeben würden .

gegen den französischen Frank einleiten will , wenn ferner die > Es ist e r f r e u l i ch , daß sich das Reichskabinett schließ¬
amerikanische Regierung auf der Bezahlung der Summen be - lich doch zu der Erkenntnis Durchgerungen hat , die in diesem
steht , die Frankreich ihr schuldet , dann wird wahrscheinlich der

�Beschluß zum Ausdruck kommt . Es ist bedauerlich , daß
Hochmut des französischen Militarismus sehr bald einer

'
das Reichskabinett zu dieser Erkenntnis nicht ganz von selber

pflaumenweichen Stimmung Platz machen . i kam , sondern erst durch den stärksten Druck der öffentlichen
Indessen hat man den Eindruck , daß die Entschlüsse der �Meinung zu ihr gebracht werden konnte .

englischen Regierung noch nicht feststehen und daß zunächst . Der Beschluß ist grundsätzlich wichtig , weil durch ihn der

das Ergebnis der Neuwahlen abgewartet werden soll . Aber ! geniale Plan einer „ vorläufigen Preisgabe " von

in dieser für alle beteiligten Länder so überaus kritischen iRheinundRuhr hoffentlich doch erledigt ist. Denn wollte

vie Neöe öalöwins .

London . 15. November ( TU. ) Am Vorabend der Pariament «
auflöjung gab Ministerprästdent Baldwin heute im Unterhaus
ein Expose seincr Politik , iider die er in den allgemeinen Neu¬
wahlen die Entscheidung dem Lande Überläht , und zwar in Er -
widerung einer von Namsen Macdonald dem Führer der Ar -
daiterpartei , eingebrachten Interpellation . Baldwin begann seine
Rede mit einem Ueberblick über die auswärtige Lage . Bezug¬
nehmend auf eine Bemerkung Ramfey Macdonalds gab Baldwin
seiner mit dicseni übereinstimmenden Auffassung Ausdruck , daß die
englische Politik heut « in den auswärtigen Fragen vor allem der
Geduld bedürfe . Die englische Regierung hätte über alles andere
hinaus gewünscht , eine schnelle Lösung des europäischen Problems
herbeizuführen , ober sie Hobe sich dabei daran erinnern müssen , daß
man den Tag des endgültigen Friedens in Europa

nicht herbcizaubcrn
könne , wenn man gleichzeitig « ine neue Feindschaft üt
Europa hervorrufe . Die Schaffung einer derartigen Mßstimmung
würde lediglich die Zeitdauer verlängern , in der «ine Lösung erreicht
werden könne , und deshalb sei es die Pflicht der Regierung , jeden
irgend nur möglichen Versuch zu unternehmen , diese
Lösung gemeinschaftlich mit allen Alliierten herbeizuführen .
Im gegenwärtigen Augenblick « könne die Regierung nicht sagen , daß
ihr Versuch von Erfolg gekrönt sei . Wenn man sich jedoch daran
erinnert , daß selbst Llcyd George trat allen Hilfsmitteln seiner Ge -
schicklichkeit und Eindrucksfähigkeit in einer so langen Zeit keinen
Erfolg zu verzeichnen gehabt habe , brauch « man sich nicht darüber zu
wundern , daß der jetzigen Regierung in einer ungleich kürzeren Zeiy
ebenso wenig oder wenigstens kein bessererErfolg beschieden
gewesen sei . Die englische Regierung habe , als sie sich mit Amerika
in Verbindung setzte , die H o f f n u n g gehabt , es werde nunmehr «itt
wirklicher , wirksamer und produktiver Fortschritt erzielt werden , aber
es habe sich wieder wie schon so oft vorher erwiesen , daß alle ihr «
Bemühungen durch die Aktion zweier ihrer eigenen Verbündelen zum
Scheltern gebracht worden seien . Es fei wahrlich schwer , die Be¬
mühungen um eine Zusammenarbeit mit Verbündeten sortzusehea .
die sie selbst so schwer machten . Er habe kein « Mühe gescheut , die
Berbündeien wissen zu lassen , daß der heute noch im englischen Volke
vorherrschende , nach einer Zusammenarbeit mit den Verbündeten !
drängende Geist

sich nicht mehr lange werde aufrechterhalten lasten ,
wenn die gegenwärtige Situation nock» länger andauern sollte . Wenn
all « Märkte , auf denen England seine Produktion abzusetzen ge »
wohnt sei , sich in normalem Zustande befänden , so brauche England !
heute nicht unter einer derartigen Arbeitslosigkeit zu leiden . Die
Veränderung dieser Märkte sei der Hauplzrund sür die heutigen Zu¬
stände n England . England befnde sich tatsächlch n dem Zustande
enes Druckes , den es n seiner ganzen Geschichte bisher noch nie er »
lebt habe . Darum schlage er radikale Mahnahmen gegen
diesen Zustand vor . Valdwin sprach dann von der Möglichkeit einer
enormen Exporterhöhung in Deutschland , wenn
dieses Land sich dem Freihandel widmen würde . In der Praxis
wende flm diese SchuhzvllpsliHk In erster Linie gegen die Cinsnhr
aus Deutschland , aber es gebe auch noch andere Länder , die
momentan die englische Industrie bedrohen .

Hilfe für üas besetzte Gebiet !
Die Unterstützungen werden weiterbezahlt .

Da » Rcichskabinett hat in feiner gestrigen Sitzung beschlossen .
von dem Gesamttredit , der dem Reiche in höhe von 900 Millionen
Mark von der Rentenbank zur Verfügung gestellt worden ist , einen

Betrag im Werte » on 10 9 Millionen Rentenmark für die

Fortzahwng der Reichszuschllste an die besetzten Gebiete , insbesondere
der Erwerdslosennnterstllhnngen , berettzostellen .

Entscheidend für den Beschluß des Reichskabinetts dürft «!
der Umstand gewesen sein , daß ebenso wie die Sozialdemokra¬
tische Partei zuletzt auch der Fünfzehnerausschuß des

besetzten Gebiets gegen die geplante Sperrung oer Unter ».



man das besetzte Gebiet einfach abschwimmen lassen , dann

wäre es allerdings eine Inkonsequenz , ihm eine so ansehnliche

Fracht mit auf den Weg zu geben . Sinn hat also die Eni -

scheidung des Reichskabinetts nur dann , wenn sich in ihr der

feste Entschluß ausdruckt , lieber zu verbluten , als freiwillig
dieses Glied vom deutschen Volkskörper abzutrennen .

Der Plan der „ vorläufigen Preisgabe " war nichts anderes

als die Ausgabe her Parole : „ Rette sich , wer kann ! "

Rumpf - Deutschland sollte sich so gut wie möglich sanieren , das

besetzte Gebfet sollte seinen eigenen Rettungsweg gehen — und

dann wollte man auf das große Wunder warten , das die ge -
trennten Teile wieder zusammenführen sollte .

Demgegenüber hat die Sozialdemokratie die Parole der

nationalen Solidarität ausAegeben . Sie hat , nicht
ohne Erfolg , an die T r e u e p s l i ch t erinnert , die das un -

besetzte Deutschland mit dem besetzten verbindet , sie hat damit

den grauenhaften Plan , Hunderttausende deutscher Volks -

genossen einfach dem Hungertode preiszugeben , zum Scheitern
gebracht .

Die Politik der „ vorläufigen Preisgabe " ist damit vor -

läufig erledigt . Möge der gesunde Geist des Volks dafür
sorgen , daß er endgültig erledigt sei !

Auswärtiger Ausschuß erst am Montag .
Die für Sonnabendvormittag angesetzte Sitzung des

Auswärtigen Ausschusses ist auf Montagnach -
mittag 2 Uhr vertagt worden . Diese Vertagung wurde

notwendig mit Rücksicht auf die für Sonnabend vorgesehenen
Beratungen des Fünfzehnerausschusses der besetzten Gebiete
und einer Konferenz der Ministerpräsidenten . Der Reichs -

kanzler ist an diesen Besprechungen ausschlaggebend beteiligt
und könnte infolgedessen in der Sitzung des Auswärtigen Aus -

schusses nicht anwesend sein . An sich erscheint es zweckmäßig ,
zunächst die am Dienstag eingeleiteten Besprechungen des

Fünfzehnerausschusses am Sonnabend zu Ende zu führen und

sie dann im Auswärtigen Ausschuß mit zur Erörterung zu

stellen . Die für Dienstag vorgesehene Reichstags -
s i tz u n g erfährt durch die Vertagung des Auswärtigen Aus -

schusses keine Veränderung .
Am Montag tritt die Sozialdemokratische

Reichstagsfraktion zur Besprechung der politischen
Lage zusammen .

_ _ _ __ _

Die Lösung der Regierungskrise .
Seeckt « nd Art . 4K .

Zur Lösung der Regierungskrise entwickelt der Hugen -
bergsche „ T a g" folgendes Programm : Sollte nach dem Sturz
der Regierring Strefemann — der nach der Meinung dieses
Blattes schon in der Reichstagssitzung durch den Austritt der
Demokraten bewirkt werden wird — der Versuch der Bildung
eines neuen bürgerlichen Aabinetts scheitern , so werde der

Reichstag nicht aufgelöst , wohl aber tatsächlich a u s g c -

schaltet werden . Es werde ein Direktorium gebildet
werden , das auf Grund Art . 48 der Verfassung die Wirtschaft -
lichen Fragen regeln werde . Aufrechterhaltung der inneren

Ordnung sei inzwischen Sache Seeckts .

Hierzu ist zu bemerken : Ob der Art . 48 überhaupt dazu
gebraucht werden darf , wirtschaftliche Fragen zu regeln , ist
eine stark umstrittene Frage . Unbestritten aber und unbe -
streitbar ist , daß keine Regierung , also auch kein „ Direktorium "
verfassungsmäßig im Amt bleiben kann , wenn ihr der Reichs -
tag das Vertrauen verweigert . Ebenso unbestritten und un -
bestreitbar ist , daß jede auf Grund des Art . 48 erlassene Ver -
ordnung sofort aufzuheben ist , wenn der Reichstag es
verlangt .

Die vom „ Tag " propagierte Idee läßt sich also ohne Ver -
fassungsbruch nicht durchführen — es sei denn , daß sich eine
bürgerliche Reichstagsmehrheit fände , die ihm
Deckung gewährte . Für das Direktorium und den General
v. Seeckt hätte dann eine bürgerliche Regierungsmehrheit vor

Die Zrau als Muflkant .
Konzertumschau von Kurt Singer .

In trägen Musiktagen m- Cdet sich eine Sensation an : die diri -
gierende Frau . Eva Brunelli heißt sie und empfiehlt sich durch
die Anzeige , daß sie in aller Welt schon Proben ihres Könnens abge -
legt hat . Ein seltener Fall , vielleicht heute noch einzig ( neben der
hervorragenden Choirleilerin Margarethe Dessoff ) . Eine groß ge -
wachsene , schlanke , blonde Frau mit lvachsartig b' . asidn , feinen
Händen — das ist zweifellos ein aug — erquickender Anblick . Doch
suchen wir das im Gesellschaftsraum , nicht auf dem Podium der
Philharmonie . Hier fragen wir ohne Galanterie nach der Leistung .
Uni es gleich zu sagen : sie ist erstaunlich gering , aufsallend monoton
und von verzweifecter Eindruckslosigkeit . Eine Frau schwingt leise ,
aber doch mit dem Willen , zu führen , de « Stab über 6 » männ -

- lichen Musikantenkövfeii . Diese Männer brechen über der Dirigentin
den Stab in dem Augenblick , wo sie sich wirklich fügen , sich wirklich
führen lassen . Das Weib in diesem Dirigenten , denkt man , muß cs
leicht haben , durch Mimik und Geste Gesang aus Jnstrumcnien zu
zaubern . Tschaikowsty ' s „ Pathetique " enthält dessen übergenug . In
breiten , allzubreiten Zeitmaßen zersließt das Melos im imfiim . ichem
Tongesolg « . Oder sie müßte tanzen können , selbst noch im Fünf »
vierteltakt . Nicht doch : Eva Brunelli hat ein « schwere Hand , die
linke fortgesetzt in der Spicgelbewegung der rechten , sie hat die
Grazie ihres Geschlechts mit der Korrektheit vertauscht , die sich in der
Partitur nie versteht , dafür aber menschlich nur noch als lebendes
Metronom imponiert . Das seligste , klingendste , singendste Instru¬
ment , die Geige , läßt sie einen ganzen Abend lang links liegen , ihr
Interesse gehört den Bläsern , denen sie wenigstens Spielandeutungcn
macht . Erst im Adagio lamenti «fo meldet sich etwas wie eigener
Sinn für getragenes , wehes , weiches Melos . Ist dos spezifisch
weiblich , dieses ihränenfeuchte , hingebungsvolle Musizieren , dieses
Wiegen in Schmerz , so ist der Bereich der dirigierenden Frau klein .
Hat sie weitere Gebiete eigener Beseelung , so, fürchte ich, muß sie
sich verstellen und dos darstellen , was Männer vor ihr klanglich
und inhaltlich umrissen haben . So betrügt sie sich selber oder betrübt
uns . Daß auch die Leitung eines Orchesters zur Domäne der vieC-
strebigen Frau gehören könne : Eva Brunelli hat dafür den Beweis
nicht erbracht .

Soll ein « Frau lernen , das der männlichen Stimme nahe -
- ' stehende , männliche Kraft und Leidenschaft preisende Violoncello zu

meistern ? Unter hundert reifen Cellistinnen ist kaum eine Berufene .
Wird sich zu Illustren Namcn , wie Harrison , Bossr , Staitz auch ein¬
mal der Name Ursula Hildebrand gesellen ? Ich wage ihr das
künstlerische Horoskop günstig zu stellen , wenn sie aus der Güls ihrer
Technik durch eisernen Fleiß in jene Höhe hinausstreft , in der es
keine schrillen , unbelebten Töne mehr gibt , und In der das Hand -
werkliche zur selbstverständlichen Nebensache herabsinkt . Das junge
Mädchen hat viel Talent , hat musikalisch - gcsundes Empfinden und
auf einem edlen Instrument auch die Fähigkeit , adligen Ton zu
ziehen . Doch ist er ungleich , gerade auf der . A- Seite nicht immer
fällig , das Passagenwerk ist sauber und gekonnt , doch noch nicht
kristall - durchsichtig . Am schönsten sang sie das Boccherini - Adagio .
Hier war jugendliche Inbrunst zu musikalischem Ausdruck geworden .

dem Volk genau dieselbe Verantwortung zu tragen ,
als wenn sie eine Regierung aus ihrer Mitte gebildet hätte .
Dann ist aber die Bildung einer solchen Bürgerblockregierung
der einfachere und ehrlichere Weg .

Zwei Dokumente .
Kahrs Hochverrat und Treubruch .

Die Nachtausgabe des „ Tag " , die wieder erschienen und noch
immer auf dem Wege zum Regierungsdirektorium ist , oeröfsentlicht

zwei Dokument « über den Staatsstreich im Bürgerbräu . Das eine

beruht auf einem Interview mit Ecneral Ludendorff , das andere

stammt von dem Berichterstatter der Scherlpresse Job Zimmer -
ni a n n , der Augenzeuge der Vorgänge im Bürgerbräu war und ,

wie er sagt , nur sechs Schollt entfernt von Kohr Platz genommen

hatte .
Was Ludendorff anbelangt , so erklärt er , Kahr , Lossow und

Seißer seien schon vor der Versammlung Im Lürgerbräu zum Los¬

schlagen fest entschlossen gewesen , man habe sich aber noch nicht aus
einen bestimmten Termin festgelegt , da man auf einige Herren aus

dem Norden warten wollte . In dem berühmten „ anderen " Raum

des Bürgerbräu Hab « Kahr in Gegenwart Ludendorffs
erklärt , er sei auf dem Wege vom Saal zum Zimmer bedroht
worden und könne deshalb nicht mitmachen , weil dann sein «
Autorität gefährdet sei . Von einer Bedrohung im Zimmer selbst sei
kein « Rede gewesen . Die Hitler - Lcute hätten im Gegenteil mit bittend

gefalteten Händen Kahr um einen entscheidenden Entschluß angefleht .

Darauf habe Kohr zugestimmt und alle feien einig in freier Ent¬

schließung vor die Menge getreten .
Aehnlich Herr Zimmermann . Er bekundet , daß nach der

fcefcrnnten Proklamation Hitlers „ Saht und Hitler sich einander

minukenlon�Iund demonstratio die Hände schüttelten " . „ Ich bin der

festen Ueberzeugung " , so heißt es in dem Bericht weiter , „ daß Kahr
am Donnerstag abend der Macht des hitlvofchen willens , der

suggestiven Wirkung des natisnalsoziatislif�un Führers zunächst

unterlag . Für alle , die gut beobachtet haben , gibt es in dieser Hin -

sicht keinen Zweifel . „ Mit schwerem Herzen " hat er das neu « Amt

„als Statthalter der Monarchie " angenommen . Und als Hitler den

„ Dank der Nation " aussprach , und ihn bei beiden Händen ergriff ,
blickte der gewaltsam Gewonnene mit seinen kleinen , sonst unruhig

spähenden Augen dem anderen s o t r e u u n d f e st ins Gesicht , daß
jeder deutlich das Bündnis fühlte . "

Sowohl Ludendorff als Zimmermann stimmen mithin darin

überein , daß Kahr von Hitler zunächst überrascht wurde , daß er aber
mit ganzer Seele bei der Sache war . Hinterher ist ihm
dann allerdings wieder das Herz in die Hosen gefallen und

er alarmierte die von Reichs wegen sanktionierte Feuerwehr , um
den Brand zu löschen , den er selbst entfacht hatte . Der Oeffentlichkeit
gegenüber hals sich dieser Mann mit den treuen Augen , dem

schwachen Willen und dem noch schlechter funktionierenden Gehirn «
apparat , mit Primanerausreden , nachdem er auf feine
Bundesbrüder hatte schießen lassen . Es fällt schwer zu glauben , daß
dieser Marxistentöter , der andauernd mit Hinweisen auf Bismarck um

sich schmeißt , ohne von dem bismarckischen Geist mehr Ahnung zu
haben als von dem marxistischen , sich noch immer als der
Diktator Bayerns aufspielen kann . Er gehört nicht auf einen

Ministersessel , sondern vor dem Untersuchungsrichter .
»

Di « Heldengestalt Ludendorffs wird nach dem oben er -
wähnten Interview nicht ' strahlender . Im weiteren Verlauf der

Unterhaltung legt er Wert darauf , festzustellen , daß er selbst nicht
die Absicht gehabt habe , die Versammlung zu besuchen , sondern
er sei plötzlich von Hitlers Vertrauten im Auto abgeholt und

während der Fahrt orientiert worden . Also genau so wie beim

Kapp - Putschl ! Weiter erklärt er , daß durch den Staatsstreich die

Machtmittel des Staates tatsächlich in Kohrs Hände übergegangen
und „eine legal « Regierung gebilligt " worden sei . Von dem Umfall
Kohrs sei er „ von keiner Seite benachrichtigt " worden .

Ludendorff will demnach wieder ewmal der überrumpelte und hinter -
gangen « Unschuldsengel gewesen sein .

So bezichtigt der eine den anderen und keiner kann sich in Rein -

waschungsversuchen genug tun . Selbst Königsthron « müssen vor

Wer aber riet zu der bärbeißigen , grobschlächiigen , papiernen
Bohnke - Sonate op . 13 ? Das ist Etüdenstudium , bei dessen öffent -
lichem Vortrag einem ein Kropf wachsen kann ! Wegschneiden und
vergessen I Bei Vrahms ' op . 99 lebte die junge Künstlerin und der
Hörer wieder auf .

Großartig und in einem geradezu aufrüttelnden Tempo diri -
gierte Leo Blech Stücke aus Wagncrschen Musikdrcmen ( Meister -
singer , Walküre ) , wobei ihn mit höchstem künstlerischen Gelingen
unsere Staatsopernheroine Frida Leider und der stolze , jugend -
lich helle Tenor Lauritz Melchior unterstützten .

Zuletzt das Tiefe . Und natürlich «in Mann . Neben Blech , dem
eisernen Rhythmiker , nimmt sich Furtwängler aus wie ein
harfender , psalmodiercnder Sänger . Er ist geladen mit Melodie und
strafst doch gleichzeitig die Saiten des Orchesters mit männlichem
Stolz und wuchtender Größe . In dieser Doppelseitigkeit des musika -
tischen Profils , in der Verbindung vom Weib und Mann in seiner
Seele liegt sein « Einzigkeit . Sie achtet im Ungestüm eines Allegro -
Satzes ( Brehms l . Sinfonie ) noch auf den schönen Klang und gibt
dem Rur - Gesanglichen jene Herbheit , die Brahms eigentlich ist . Als
Novität bringt er mit sachlicher , vielleicht auch von innerer Beteiligung
diktierter Anteilnahme „ Gesichte " von Bernhard Sekles , kurze
Impressionen eines freundlichen Mannes und instrumentalen
Könners , witzig , kokett , wie einer an exotischen Stoffen erlernten
Ausnutzung des Schlagzeugs . Viel mehr als ein delikates und immer
geschmackvolles Spiel mit den Instrumenten soll es kaum sein , größere
Gedanken fehlen , auch mitteltiefe huschen als nette Klang - Einfälle rasch
vorbei . Dem Geiger Joseph S z i g e t i fehlt nur eins zum Geiger
größten Stils : Der satte , weithallende , belebte Ton . Artistisch ist er
ein Meister , der seine Bravour Ni Mozart und Gore Iii zeigt . Doch
liegt ihm sicher das Virtuosenkonzert näher , und beide Werk « ( D- Dur
Mozart , Folia von Corelli ) genießen sich liebevoller im kleinen Raum .
Man möchte von ihm Paganini , Ernst . Bieuxtemps oder Tschai -
kowsky hören . Immerhin fand sich sein Ungarnblut höchst respektvoll
selbst mit einem sehr gemäßigten Tempo eines Mozartschen Rondo ab ,
und das Publikum erwies ihm Zeichen höchster Sympathie .

Noch stärker waren solche Kundgebungen bei B r u n o Walter ,
der das zweite Konzert der Staatsoperkapelle vor einem gar nicht
niehr spießerhaften Publikum leitet «. Erstaunlich , wie sich das
Parkett seit Abendroths Abgang gewandelt hat . Diesmal kann man
nur wieder sagen : Walter ist ein unvergleichlicher , überragender
Kapellmeister , wenn «r nicht wie jüngst , an ein ihm ganz fremdes
Werk gerät ( Händels „ Samson " ) . Die erste Mahler - Symphonie aber
zeichnet keiner so plastisch noch mit all ihren gesunden , gesungenen
Burschentönen , mit aller quellenden Naturnähe und auch aller
Trunkenheit an Melodie . Die Blässe manches Details , besonders Im
ersten Satz , weicht dem Blutton der Ueberzeugung . Ein Jubel , fest -
zustellen , zu hören , wie ein moderner Ton in die Seelen der Staats -
opermusikanien dringt und aus ihren Instrumenten gedämpft heraus -
klingt . Zwanzig Jahre zu spät ; auch dieser Eeniewurs Mahlers ist
schon von gestern . Aber ein Fest immerhin .

Dir 2chwarz . T2eih - N« Sstellung der Slkadewie der Künste wird
nur noch bis «inschlicblich Sonntag , den 13. , Nachmittag geöffnet (ein.

Die Buchhändlerschlüsselzahl beträgt vom IS. ab SSV Milliarden .

soviel Mannesmut erzittern . Und das alles marschiert mit

großem Maulaufreitzen unter der Devise des Befreiungs .

kampfesl In der Tat , der Befreiungskampf ist nötig . Es kann

keine Gesundung der Verhältnisse und keine Erstorkung des Reiches

nach innen und außen geben , ehe « s nichi eine Gesellschaft abge -

schüttelt hat , die zu dumm ist, ' um die Tragweite ihrer eigenen

Handlungen zu übersehen und zu feige , um sie hinterher zu ver -

antworten .

Läßt sich öer bapecische LanStag ausschalten !
Der AeltesienauZschuß ded bayerischen Landtages

hat sich am Donnerstag mit dem Antrag der Sozioldemolraten
und der Demokraten , auf Einberufung des Landtages beschä ' tigt .

Nach Artikel 30 der Bayerischen Verfassung kann «ine außerordcnt -

liche Sitzung durch den Antrag von fünfzig Abgeordneten

herbeigeführt werden . Die Äoalilionkparteien machten Bedenken

über die gegenwärtige ungewisse Lage gellend , so daß der Präsident

anregte , eine Entscheidung bis kommenden Dienstag

zu vertagen . In der Voraussetzung , daß die Demokraten nicht

wieder , Ivie vor 14 Tagen , ihrem Beschluß untreu werden , ist also

damit zu rechnen , daß der Landtag spätestens am Dienstag , den

27 . November , zusammentritt . _

Die Heimkehr öes Cxkronprinzen .
Beratung der Botschafterkonferenz .

Paris , IS . November . ( Eca . ) In der Botschafterkonferenz schlug
der Vertreter Frankreichs ( Potncare ) vor , von Deutschland zu ver -

langen , daß der Exkronprinz ausgeliefert oder von Deutschland

auf Lebenszeit o e r b a n n t werde . Der Vertreter Englands schloß

sich dem nicht an , fondern erklärte , ohne den französischen Vorschlag
direkt abzulehnen , daß man dann auch für a l l e ehemaligen deutschen

Fürsten das gleiche verlangen müßte , was zu bedeutenden juristischen

Schwierigkeiten führen würde . Auf französische Anregung erklärte

sich der Vertreter Englands einverstanden damit , daß die Fragen Ex -

tronprinz und Militärkontrolle gemeinsam behandelt werden . Der

weitere Dorschlag Frankreichs , in einer g e m e i n s a m « n Note

Deutschland schwere Sanktionen anzudrohen , fand keine

Zustimmung . Di « Sitzung endigte damit , daß auf französischen Vor -

schlag beschlossen wurde , über die Verhandlung an die einzelnen Re >

gierungen zu berichten und in der nächsten Sitzung weiterzuberaten .

Eine Erklärung Benesch ' .

Prag , IS . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf ein « Inter -

pellation über die Rückkehr des Exkronprinzen nach

Deutschland erklärte Außenminister Dr . B e n e f ch im Finanz -

ausschuß des Abgeordnetenhauses : „ Ebenso wie die Habsburger -

Frage keine innenpolitische Frage Ungarns oder Oesterreichs ist und

nicht fein wird , ebensowenig ist und wird die H o h e n z o l l e r n -

Frage «in « inner « Frage Deutschlands sein . Diesen Standpunkt

nehmen alle Staaten ein , die den Friedensvertrag unterschricben

haben , er ist auch der Standpunkt der Tschechoslowakei . " Ferner

sagte Dr . Benesch , um jedes Mißverständnis zu vermeiden , daß es

sich nicht um militärische Maßnahmen der tschechoslowakischen

Republik handle : wenn irgendein Hitler - Putsch eine

innerpolitische Frage Deutschlands sei — die Hohenzollern - Fcage sei
es in keinem Fall .

Stresemanu lä�t versichern . . .

Pari » , 13. November . ( Eca . ) Der deutsche Geschäftsträger
v. Hoefch hat heute der französischen Regierung mitgeteilt , die deiiisch «

Regierung stehe dafür «in , daß die Anwesenheit des früheren Krön -

prinzen in Deutschland keine Unruhen hervorrufen werde ; der Ge -

schäftströger hat gleichzeitig die Nachricht von einer bevorstehenden
Rückkehr des Exkaisers nach Deutschland dementiert .

Genossenschasten unö Gewerbesteuer .
Der Ständig « Ausschuß beschloß am Donnerstag entsprechend

einem sozialistischen Antrag , die Genossenschaften ( Konsum -
vereine ) von der G e w c r b e st e u e r zu befreien . Di « An -

nähme dieses Antrags war nur deshalb möglich , weil zwei Jen -
trumsvertreter dafür stimmten , zwei weitere Zentrumsvertreter sich
der Stimme enthielten und zwei Deutschnationale fehlten .

-- »

Golämarkgehälter in üer MetaUinöusirie .
Ein Vorschlag zur Pcreinsachung .

Die Angestellten erhalten Abschlagszahlungen an jedem zweiten
Tage . Die Höhe derselben wird errechnet aus dem vierfache : , Brot -
preis am Auszahlungstage , addiert mit der Länge der Erdachse
bei einem Barometwzustcmde von Minus 9,702 zwischen 71,02 Grad
nördlicher Breite und 14,72 östlicher Läng « und dem Durchschnitt
der Luftfeuchtigkeit nach einem Landregen auf den Kanarischen
Inseln mit einem Niederschlag von 2,701 engl . II pro Minute .
Die so errechnete Zahh bei welcher man das Komma um zwei
Stellen nach rechts verrückt und die erste Zahl nach dem Komma
multipliziert mit dem Durchschnittsalter , welches von 21743 Ein -
sendern ( 216 Emsendungen waren ungültig ) unter der Abonnenten .
zahl der „ Berliner Morgenpoft " auf deren Preisfrage „ Wie alt ist
Hugo ? " in der Abendausgabe vom 1. April 1923 bis zum
14. August 1923 mittags 12 Uhr errechnet war , ergibt in der
Quadratwurzel die Grundzahl , welche , dividiert mit der Länge , um
die sich ein « Eisenbahnschiene Normalprofil 78 ( § 1921 der Pvcuß .
Staatseisenbahnen ) von 24 Meter Länge bei einer Erwärmung
von 72 Grad R. ausdehnt , die Formel festsetzt , mit der das übrige
spielend festzustellen ist .

Die so errechneten Beträge werden pünktlich ausgezahlt , vor -
ausgesetzt , daß technische Schwierigkeiten nicht eintreten .

_
Dr . Walds chmidt .

Abnahme der Vevölkerungsvermehrvng um die Hälfte ? Ein
Rückgang der natürlichen Vermehrung der Bevölkerung auf die
Hälfte ist das Ergebnis der jetzt vorliegenden Berechnung des Ge -
burtenüberschusses und der Sterblichkeit vom 1. Viertel d. I . im
Deutschen Reich . Auf das Jahr berechnet , würde er kaum 400 000
ausmachen gegenüber rund 800 000 vor dem Kriege . Berlin hatte
im 1. Viertel d. I . sogar einen Ueberschuß der Sterbefälle
um 3833 . Hamburg hatte nur noch einen geringen Eeburtenüber -
schuß von etwa 430 Personen . Gebiete , wie Oberschlesien , Pommern .
Westfalen , Bayern , Oldenburg zeichneten sich früher durch einen
verhältnismäßig großen Ueberschuß an Geburten aus . Auch sie
weisen einen nicht unerheblichen Rückgang des natürlichen Wachs -
tums der Bevölkerung auf . Der Geburtenüberschuß hatte im ganzen
Reich im 1. Viertel 1922 102 065 betragen , im 1. Viertel 19Ä nur
noch 98 884 . Dabei war die Slerbiichkeit sogar etwas zurückgegangen ,
von 18,3 auf 17,3 von je 1000 Einwohnern , während der Geburten -
Überschuß von 7,1 auf 6,5 zurückging .

Eine Richard Debmel - Morgcnfcier veranlinllet die Vo I ks S ü h n «
am Sonntag , den 18. , »oaniltags II1/ , Ubr , im Theater am Lütow ' -
v I a tz. Die Gedenkrede hält Julius Lab . Sidney Biden singt
Dehmeliche Lieder , Srntt Legal vom StaatSthealer rezitiert . Außer -
dem wirkt der Sprechchor jür die Proletarischen Feier -
st u n d « n mit .

Der Männer - Gesangverotn „ RamenloS " ( M. 6. D. A - S. - B. l
veranstaltet am 21. ( Bußtag ) , nachmittag « 4 Ubr . ein Herbstkonzert

im Saalbau Friedrichshain kam KönigSkor ) . Mitwirkende '

Berliner V oknl - Terzett ( Karg . Slrunk - Wagner , Sopian : Kaie
Au . ich, Mezzosopran : Etisabelb Böhm , Alt ) .

Im Großen Schanspielhaus wird „ Der Aigeunerbaro n *
von Johann Strauß vorbereitet . Di « Premiere findet am 20. Novbr . statt .



Ireie Sahn dem Prosit !
Bergherrsn gegen tScmeinwirtschaft .

Man kann nicht sagen , daß die Schwerindustrie in ihrem
Bestreben , ungeachtet aller nationalen Äntcresscn für sich volle

Handlungsfreiheit zu erreichen , Zickzackkurse macht .
Man geht geradesmegs auf das Ziel los . Nachdem man mit

Hilfe der Entente den Achtstundentag im Kohlenbergbau zu
beseitigen versucht hat , nachdem man die Stillegung der

Kohlenbergwerke beschlossen hat , während man gleichzeitig
eine rheinische Goldnotenbank vorbereitet , hat man es jetzt auf
die Eemeinwirtschaft im Kohlenbergbau abgesehen .

Das Präsidium und der Vorstand des Neichsverbandes
der Deutschen Industrie haben nämlich die folgende Ent »

schlicßung gefaßt :
„ Deutschlands Wirtschaftsleben muß von allem unnötigen Bal -

last befreit werden , insbesondere müssen Organisationen , die nicht

imstande sind , die Gütererzeugung und - Verteilung

zu fördern , verschwinden . Das deutsche Wirtschaftsleben ,
vertreten durch Präsidium und Vorstand des Reichsvcrbandes der

Deutschen Industrie , ersucht daher die Reichsregierung in einem

Zeitpunkt , in dem von den Bergleuten zur verbilligung der beut -

schcn Kohle Mehrarbeit erwartet wird , um sofortige Aufhebung des

Reich skohlenkommissariats und des Gesetzes vom
23 . März 1919 über dt . Kohlenzwangswirtschaft . *

Dazu ist zu bemerken : Das Ncichskohlenkommiffariat be -

findet sich bereits im Abbau und fall nach der Absicht der

Reichsregierung lediglich als eine Art Kontrollbehörde
unter starker Einschränkung seines Apparates weiter bestehen .
Das Gesetz „ über die Kohlenzwangswirtschast " . das in Wirk -

lichkeit das Gesetz über die Eemeinwirtschaft im

Kohlenbergbau ist , sichert den Arbeitnehmern und Ver -

brauchern die Mitbestimmung bei der Preisfestsetzung und die

Gleichberechtigung der Arbeiterschaft bei der

Behandlung wichtiger Fragen im Kohlenbergbau . Von den

Hemmungen , die dieses Gesetz auferlegt , will man sich nun

ganz frei " machen und dazu soll der Protest dienen .

Nur hat man sich in der Begründung etwas vergriffen .
Wenn nämlich „ Organisationen , die nicht imstande sind , die

Gütererzeugung und - Verteilung zu fördern, " verschwinden
sollen , so müßten zunächst die Organe der großen Trusts be -

seitigt werden , die Werkzeuge der Günnes , Thyssen , Klöck -

ner usw. , die nach ihrem eigenen Eingeständnis
außerstande find , die Produktion an der Ruhr
und anderwärts auch nur aufrecht zu erhalten , und

die in allen sozialen , wirtschaftlichen und steuerlichen Bestim -

mungen sofort einen Anlaß sehen , zu erklären , daß man dann

nicht weiter produzieren könne . Sollte nicht eher an diesen
Organen etwas oberfaul fein ?

Die Dauer der firbeitslofenuaterftützung .
lieber die Höchstdauer der Erwerbslosenunter .

stütz ung sind auf Veranlassung des preußischen Wohlfahrts -

Ministers neue Richtlinien erschienen . Hiernach wird eine

Beschränkung der FürsorgchochsLdauer auf 13 Wochen bis auf
weiteres nur für ledige landwirtschaftliche Arbeiter und Arbeite -

rinnen sowie Hausangestellte angeordnet , soweit nicht die örtlichen

Verhältnisse etwas anderes bedingen . DienormaleFürsorge -

Höchstdauer beträgt 26 Wochen , unter den gegenwärtigen Der -

Hältnissen wird es sich jedoch nicht vermeiden lassen , daß in größerem
Umfange , also auch für ganze Berufsgruppen , Verlängerung
der Fürsorge über 26 Wochen hinaus gewährt wird . Erhöhte

Rücksicht auf die Notlage ihres Berufs ist geboten bei dem Er -

werbslosen folgender Vcrufsgruppen : Spinnstoffgewerb « . Beklei¬

dungsgewerbe , Lederindustrie , ferner bei Technikern aller Art , Buch -
druckern ( einschließlich der Schriftsetzer ) , Buchbindern und Ange -

hörigen bcrufsvcrwandter Gewerbe , Tabakarbeiten und Zigarren -

machsrn . Eine Fürsorgehöchstdauer von 39 Wochen soll aber auch

hier grundsätzlich nicht überschritten werden . Sofern bei weiteren

Berufsgruppen die Verlängerung der Fürsorge über 23 Wochen

hinaus für geboten gehalten wird , ist von Fall zu Fall die Ge -

nchmigung des Wohlfahrtsministcrs einzuholen .

Buch ein Busgleich .
Breslau . 1Z. November . ( Eigener Drähtbericht . ) Der fchlestsche

Mlitärbcfehlsbaber Generalleutnant Hasse hat unser Breslauer

Parteiblait „ Volkswacht für Schlesien " heut « auf die Dauer von
drei Tagen verboten . Anlaß zu dem Verbot gibt eine Lokal -

Plauderei , die « inen demonstrativen Parademarsch der Reichswehr ,
wie er seit der Revolution in Breslau nicht mehr ausgeführt worden

war . zu einer „ Nts - wieder - Kriegs - Propaganda " benutzt , ohne
dabei ein einziges verletzendes Wort gegen die Reichswehr zu ent -
balten . Schon in voriqer Woche waren mehrere kleinere schlssische
Parleiblätter vom MUitärbefehlshaber verboten worden . Das jetzige
Verbot soll offenbar einen politischen Ausgleich für das wegen
offener Gewaltandrohung erfolgt « verbot dar rechtsradikalen
„ S ch l e s i s ch e n Tagespost " darstellen .

Protest öer berliner Hewertsthastey .
Abbruch des Bttchdrnckerstreiks .

Die Militärbehörde hat Streiks von Arbeitnchmergruppen ver »
�otenl Dies ist ein brutaler Eingriff in das Koalition s -

recht zugunsten des um feinen Profit besorgten Unternehmertums .
Diese einseitige Parteinahme der Militärbehörde ist
noch überboten worden durch die Verhaftung von Organisati ans -
leitorn und Funktionären

Die örtliche » Spitzenorganisationen der freien Gewerkschaften
Borlins erheben ollcrfchärfsten Protest gegen die Akte

militärischer Willkür . Sie sind hierzu um so mehr berechtigt , als

diese Eewal maßnahmen sich gegen diejenigen Volkskreise richten .
die treuestz Stützen der Republik und der Verfassung sind , während
gegen die deutschvölkischen Hochverräter eine Nach -
ficht geübt wird , die ihren Kampf gegen die Republik und gegen
die Reichsainheit geradezu fördert .

Wir warnen die militärischen Gewalthaber , die arbeitende

Bevölkerung Berlins weiterhin durch solche Angriffe auf die ge -
werkschafllichen Grundrechte zu reizen .

Von den proletarischen Parteien in den Parlamenten erwarten

wir , daß sie dieser die ArbeiterNaffe bedrohenden Politik rücksichtslos
entgegentreten .

Die Ausschüsse
der freigeworkschafllichsn Spitzenorganisaiioncn Sroß - Berlins :

Sabal h, Flatau , Wewzow , Veese r . - R othe , Andres « n.
Wallor , Hoffmunn , R ü ck e r , Lehmann , Reich et t,
B o e s e, Z i s t a, B u b l i tz, Petersdorf , Krause , Roepke ,
Saar , Jäger , Polenske , Ortmann , Bernotat ,

Siegle , Sprung , Link , F r i ck c.

DerSuchöruckersireik und dieGewerkjchafien
Die Plenarverfammlung der Gewerkfchaftskommiflion und des

AfA- Ortskartells beschäftigte sich gestern obend mit der folgenschwe -
ren Situation , die durch das Eingreifen der Militärbehörden in den
Buchdruckerstr - ik erzeugt worden ist . Sabath gab einleitend die
Magnahmen des Ausschuffes bekannt . Gegen die Verhaf .
tung der Gewerkschaftsvertreter und der Streikenden ist
schärf st er Protest gemeinsam mit dem ADGA . erhoben wo : -
den . In der gestrigen Ausschußsitzung kam die Nachricht von der
Verhaftung der Leiter des Lebensmittel - und Eetränkearbeiterver -
bandes . Genosse Graßmann vom ADGB . ist daraufhin sofort beim
Reichskanzler vorstelliq geworden . Sabath betont « daß das Vor -
gehen der Militärbehörde einen so starren Eingriff in die
Grundrechte der Gewerkschaften und der Arbeiter
überhaupt bedeuie , daß dagegen energischer Protest erhoben wepdcn
nruß . Der Ausschuß wird nach Dcmdiguna der Plenarversamm -
lung sofort zu den gegebenen Beschlüssen zusammentreten .

Don den Kommunisten wurde in der Aussprache schärfstes
Borthen gegen die Perordnungen und Befehle des Militärbefehls «
Habers verlangt . Es muffe sofort zum General st reit ausgcru .
fen werden . Jetzt oder nie sei der En - scheidungskampf zu führen .
Orthmann , Bevollmächtigter des Berkchrsbundes . erklärte da -
gegen , daß die Arbeiterschaft kein « Veranlassung hat , in
diesem Augenblick in einen Lohnkampf einzugreisen . Unser Pro -
iest gilt den das Streikrecht bedrohenden Anordnungen des Militärs .
Aber ein Kampf , beschränkt auf Berlin , kann keinen durchschlagenden
Erfolg haben . Deshalb müsse der ADGB . als Vertreter der gesam -

ten deutschen Arbeiterschaft in Verbindung milden politisch .
Parteien die gegebenen und geeigneten Maßnahmen vordere
ten und wenn möglich beschließen Die Genossen R ü ck e r t und
Z i s k a erörterten als verantwortliche Gewerkschastsvertreter die

iss von entscheidender B deutung sein kann . Das fortgesetzte Rufen
»ach dem Generalstreik hat dieser Waffe an Wirkung und Schärfe
genommen . Wenn man gefühlsmäßige Experiments machen will ,
treibt man Jllusionspolitik , der kein veraniwortlicher Eswerkschasts -
führcr zustimmen kann .

Im weiteren Verlauf der Debatte warnten die Vertveder der
maßgebendsten Berliner Gewerkschaften vor Beschlüssen , deren
Konsequenzen nicht abzusehen sind . Für die Eisenbahner gab
Vchser u. a. die Erklärung ab , daß sich die Eisenbahner an jedem
Kampfe beteiligen würden , für den die organisatorischen , Wirtschaft -
lichen und politischen Borouisetzungen gegeben sind. Diele
Voraussetzungen bestehen gegenwürti » nicht . Sabath teiue
mit , daß der Reichsarbeitsminister dem Genossen Graßmann ver -
sichert hat , General o. Sceckl habe die Rückgängigmachung
der angeordneten Verhaftungen ne�z heute in Aussicht
gestellt . Nach weiieren Mitteilungen der Vertreter der O r g a n i -
fationen der graphischen Gewerbe über den Stand des
Buchdruckerftreiks wird schließlich die Debatte abgebrochen . Der
Antrag , heute mittag in den General st reik zu treten , wird
gegen eine stark « Minderheit abgelehnt .

Gestern vormittag fanden im rleichsarbeitsminlsterium abermals
zentrale Verhandlungen statt , in denen über die Rechtsverbindlich .
keitserklärung des Schiedsspruchs für das ganze Reich verhandelt
werden sollte . Die Gehiifenvertreter Braun und G l o t h konnten
an diesen Verhandlungen nicht teilnehmen , weil sie sich noch
in S ch u tz h a s t befinden . Die Verhandlungen führten zu keinem
Ergebnis . Die Unternehmer lehnten es ab . gemeinsam zu ver .
handeln , so daß sich der Vertreter des Neichsarbeitsministers ge .
nötigt sah , mit jeder Partei besonders zp konferieren . Der ADGB .
und die Or t s o o rst än d e forderten auch gestern wiederholt die

Freilaffun� der Inhaftierten . Die graphischen Organisationen
suchten beim Wehrkreiskommando die Freigab « der für nachmittag
nach den Kam. merstilen einberufenen Funktionarverlammlüng zu
erwirken . Beides wurde von den Militärbehörden aoer abgelehnt .
Dadurch konnte die Iunktionäoersammluna nicht den Bericht stber
die am Bormittag stattgefur . dcnen Verhandlungen entgegennehmen .
Die ohnehin gereizte Stimmung der graphischen Arbeiterschaft wurde
bis zur Empörung gesteigert .

Die Orlsvorstünde der graphischen Organisationen haben nach
eingehender Erörterung der durch den Eingriff der Militürbehörd «
geschaffenen Situation und in Rücksicht auf die in Aussicht gestellte
Rückgängigmachung der Verhaftungen und der weiteren zentralen
Verhandlungen über die Festsetzung der Löhn « beschlossen , den

Abbruch des Streiks zu empfehlen .
Die Obleute der Betriebe haben sich heute zwischen

9 und 10 Uhr vormittags in den Organisationsbureaus «inzufin »
den , um weitere Verhaltungsmaßnahmen entgegenzunehmen . Die

Belegschaften versammeln sich um 11 Uhr in ihren Tvesf -
punkten , soweit sie nicht bereits einen anderen Zeitpunkt verein -
bart haben .

Der Kampf ums Srot .

WTB . meldet : Die gestrige Verdoppelung des Dollarkurses hatte

zahlreich - Bäckermeister veranlaßt , den Brotprsi » beträchtlich zu
erhöhen . Es kam infolgedessen zu erregten Szenen und vielfach

drohte die Menge , die Läden zu stürmen . Das Ueberfallkommando
Neukölln wurde allein nachmittags nach dreißig verschiedenen
Bäckereien alarmiert . . In einigen Läden muhte die Polizei das

Brot verkaufen , da die Bäcker sich weigerten , von dem erhöhten

Preise abzustehen . An einigen Stellen kam es zu Zusammen -

rottungen , doch Ist es dank dem schnellen Eingreifen der Polizei

nicht zu Plünderungen gekommen . Etwa 200 Personen versuchten

nachmittags in die Bäckerei von Dühring , Jmmanuelkirchstraße ,

einzudringen , doch konnte die Polizei noch rechtzeitig hindernd ein -

greifen . Achnliche Ansammlung « , fand an statt vor dem Lebens -

mittelgeschöft von Blesse , Berliner Straße 121 in Tempelhof , vor

der Bäckerei von Rücker , Ratiborstr . 17, und Punkow , Admiral -

straße 30 .
_

Plünderungen in Düffeldorf .
Düsseldorf , IS . November . ( WTB . ) Die Plünderungen

in der Stadt , die bereits gestern einsetzten , wurden heute fortgesetzt .
Die Erwerbslosen mißhandeln nunmehr auch die Familienongehöri -

gen der Polizei , wenn sie sie auf der Straße erkennen . Auch P r o l e-

tarische Hundertschaften haben sich gebildet .

Die Stellung de » Relchswähnmgskommissars . In der Oeffent -
lichkeit war man sich bisher über die Stellung des Reichswöhrungö -
kommiffars im Rahmen ver Reichsbehörden nicht recht klar . Wie
der „ Deuische Handelsdienst ' erfährt , ist Dr . Eckacht den , Reichs -
finanzminister in gewisser Weis « gleichgestellt . Er ist Mitglied
des Kabinetts . Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen dem

ReichiwäbrungSkommissar und den Beamten des ReichSfinanz .
Ministeriums bzw . dem ReichSfinanzminisier selbst , hat der elftere
das Recht , eine Entscheidung de « Kabinetts zu verlangen .

Virtsthaft
Rentenban ? unS Neichsregierung .

Der Reichskanzler empfing gestern den Verwaltungsrat
, und den Vorstand der Deutschen Rentenbank . Führer des

Handels , der Industrie und der Landwirtschaft nahmen an d - m

Empfang teil .
2lus dem Kreise des Verwalkungsrats

wurde darauf hingewiesen , daß nur ein wertbeständiges Zahlunzs -
mittel die Voraussetzung für eine Gesundung der Wirtschaft sein
könne . Dieses Zahlungsmittel müsse aber vcm Vertrauen des ge -
samten Volkes getragen sein , und dieses Vertrauen könne nur ge .
schaffen werden durch die unbedingte Zuversicht , daß die Reichs »

regierung und alle nachgeordneten Stellen mit größtem Nachdruck
die Tatsachen bekämpfen würden , die bisher «ine Gesundung
der Währung verhindert hätten . Dazu sei vor allen Dingen
eine auswärtige Politik notwendig , die der stark herab -

geminderten deutschen Wirtschaftskraft entspreche , ferner die Aus -

balanzierung des Reichshaus Haltes , wobei unter

Hintansetzung aller Parteirücksichten auf ein « im -

bedingte Sparsamkeit gedrungen werden müsse . Notwendig sei

ferner der Abbau des Beamten apparates , die Beseitigung aller

produktionshindernden Steuern , und statt dessen Einführung

weniger , verständlicher und einträglicher Steuern ,
die Lerselbständigung der Finanzen der Länder und Gemeinden

unter Oberaufsicht des Reiches , aber unter deren eigene ? Ver -

antwortung , die Loslösung der Reichsbetriebe aus dem allgemeinen
Etat . Die Voraussetzung für die Wertbcständigkeit des neuen

Zahlungsmittels sei im übrigen die Aktivierung der Zahlungsbilanz ,
die nur durch Förderung der Ausfuhr erreicht werden könne . Des -

halb müsse die deutsche Produttion wieder weit .

bewerbsfähig gemacht weiden . In diesem Zusammenhang

sei die Aenderung des Arbsitszeiigesetzes und die Befreiung von den

Tarisverlräzen zu fordern . Eine vollständige Umstellung der Cr -

wirboloscufürsorge werde sowohl der Wirtschaft als der Entlastung des

Reichshaushaltes zugute kommen . Rur unter der Voraussetzung , daß diese

Forderungen erfüllt werden , würde nach Ansicht des Dsrwaltungs -
rat » der Rentenbank die Rentenmart Derirauen im Volte gewinnen
und erhalten können , wobei mit allem Nachdruck darauf hingewiesen
wurde , daß die Schaffung der Rentenmart eine schwere Belastung
des Besitzes darstelle und das letzte Mittel bedeute , um zu einer

Gesundung von Währung imd Wirtschaft zu gelangen . Die Kr e»

dite , welche dem Reich zur Einlösung der Schatzanweisungen und

zur Ausbalanzierung des Etats in Höhe von 1200 Millionen Mark

gegeben seien , stellten das Aeußerste dar , was nach der gelten -
den Verordnung zur Verfügung stehe . Die Reichsregierung müsse

sich unter allen Umständen darauf einstellen , mit diesen Mitteln aus -

zukommen .
Der Reichskanzler erklärte zu den wesentlichen Grund .

gedanken der Darlegungen des Derwaltungsrats seine Z u st i m -

m u n g und betonte insbesondere , daß die Reichsregierung sich auf
all « Fälle innerhalb der durch die Verordnung geschaffenen Gren¬

zen für di « Belastung und die Kredite halten werde . Bereits in den

nächsten Tagen würden Maßnahmen veröffentlicht werden , di «

«inen Teil der vorgetragenen Wünsche der Erfüllung näherbrächten .

Rentenmark und Devisen .
In der nächsten Nummer des „ Neichsanzeigers * erscheint eine

Verordnung über Ausdehnung der Devisengesetzgebung auf
Rentenmark , Goldanleihe und wertbeständiges Notgeld .

Im Artikel 1 werden die für Reichsmark geltenden Bestim -
mungen der Valutaspekulationsverordnung auf
Nentenmark wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches ( Gold -
anleihe ) und auf mit Genehmigung des Reichssinanzministers aus »
gegebenes wertbeständiges Notgeld ausgedehnt .

Danach unterliegt der Erwerb ausländischer
Zahlungsmittel gegen Rentenmark , Goldanleihe oder wert -
beständiges Notgeld den gleichen Beschränkungen wie der Erwerb
gegen Reichsmark . Ferner ist die Beleihung ausländischer Geld -
sorten mit Rentenmark , Goldanleih « und wertbeständigem Notgeld
verboten und die Beleihung ausländischer Devisen mit solchen in «
ländischen Zahlungsmitteln meldepflichlig . Auch dürfen einer Person
oder Pcrsonenvereinigung , die im Inland « weder Wohnsitz oder Sitz
hat , auf Rentenmark , Goldanleihe oder wertbeständiges Notgeld
lautende Kredite nur mitZu stimm ung der Reichsbank
eingeräumt werden . Endlich erstreckt sich die Ermächtigung der
Reichsregierung , Borschriften über die Meldung von Gutschriften
in Reichsmark und Ueberweisungen und Auszahlungen von Reichs -
markbclrägen zu erlassen , auf Nentenmark , Goldanleihe und wert -
beständiges Notgeld . Di « gleiche Ausdehnung erfahren die Aus -
führungsbestimmungen zur Valutaspekulation « Verordnung .

In Artikel II wird das Markverkaufsvsrbot auf
Rentenmart , Goldanleihe und wertbeständiges Notgeld aus -
gedehnt . Es ist also verboten , Beträge in Rentenmark , Goldanleihe
oder wertbeständiges Notgeld mitie . bar oder unmittelbar an einen
im Auslände ansässigen Inländer oder Ausländer zu oerkaufen oder
zur Verfügung zu stellen , soweit die Beträge den Gegenwevt von
10 englischen Pfund im Einzelfalle überschreiten . Unter Beträgen
sind Geldsorten , Papiergeld , BaNtnoien und dergleichen AnCeihe -
stücke, Zwischenscheine , Auszahlung - : » , Anweisungen , Schecks und
Wechsel zu verstehen . Die Ausnahinen vom Markoerkaussoerbot
in den § § 2 und 3 de ? Ausführunasbeftimmungen vom 17. August
und 2. November 1923 ( Reichsgesetzblatt l . S . 830 , 1072 ) gelten
auch für Beträge in Rentenmark , Göldanleihe oder wertbeständigem
Rotge . d , die einem im Auslande ansässigen Inländer oder Aus -
länder zur Berfügung gestellt werden .

Die Verordnung Kitt mit dem Tage der Dcrkündung im
„ Reichsanzeiger * in Kraft .

_ _ _

Die Renkenmark im befehlen Gebiet . Die Frage der Ein -
fnbrung der Rentenmark im besetzte » Gebiet konnte bisher noch
nicht geklärt werden . Mit der Rbeinlandtommission war eine Ver -

ständigung in dieser Frage nicht möglich , weil durch die Ab -
beruiung deS Staatssekretärs für die besetzten Gebiete keine Mög -
lichkeit zu Berhandlungen bestand . Der engli ' che und der belgische
Vertreter in der Rhcinlandkommissio » sind einer Korrespondenz zu »
folge von ihren Regierungen beaustragt , für die Zulassung der
Rentenmark im besetzten Gebiet zu stimmen .

Relchswirkschasloral gegen Goldhöchskpreise . Der Wirtschafts -
politische Ausschuß dss Vorläufigen Reichswirtschaflsrates lehnte
einen Antrag ver Arbeitnehmer ab , G o l d h ö ch st p r e i s e für
Gegenstände des notwendigsten Bedarfs aus Grund zentraler Nicht -

- linien des Reichswirtschaftsministeriums festzusetzen und die Händler

zu verpflichten die Preise aller Waren in den Schaufenstern
und den Geschäftslokalen klar und übersichtlich auszuzeichnen .
Angenommen wurde ein Antrag , das Reichsoertehrsministerium zu
veranlassen , den Preis für Arbeiterrückfahrkarten mit so-
fortiger Wirkung bedeutend herabzusetzen und die neuen wertbe -

ständigen Zahlungsmtttel auch den breiten Massen der Bevölkerung
schleunigst in größerem Ausmaß zugänglich zu machen .

Der Handel mit Renlcnwerken an der verssner Börse , der infolge
der Ueberiastung der Makler seit längerer Zeit ohne amtliche Kurse
erfolgt , einmal wöchentlich , soll zunächst am 22. und 29. November
wieder regulär aurg - eübt werden . Industrleobligotionen , Staats -
und Kommunalanleihen , Hypothekenwerte usw . werden an diese »
Tagen zur Notiz gelangen . Der übrige Effettenvertehr fällt
dann aus .



Sie Streikleitung der Mühlenarbeiter verhaftet «
Der Streik beigelegt . lauf gemeinwirtfchaftlicher Gr

Der Müh! enbetrieb , in dem in Berlin etwas über 600 Arbeiter 1 ® ' r ' '
�
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m drei Schichten , Sonntags wie Werktags ununterbrochen tätig find , j � Äk �
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und
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' DeutMand durch ein Netz von om Ortsgruppen verbreitet . Eigene

1 Die Stundenlöhne der Ofensetzer betragen vom 12. bis 13. No .
I vember 300 Milliarden vom 14. bis 17 . November 400 Milliarden .

h m er n , deren Gewinne eine angemessene Lohn
zcchlunz sehr wohl zulassen , noch vom Schlicht u ngsausschu tz, !

den die Mühlenarbeitrr anrufen mußten , weil sie mit den Unter - !

nehmern zu keiner Verständigung kommen konnten . Der S ch i e d s-

s ? r u ch erschien den Mühlcnarbeitcrn derart unzulänglich , daß sie
ihn in ihrer Versammlung am Dienstag einstimmig ablehnten . !
Um ganz sicher zu gehen , ob die Versammlung die Auffassung der

Mehrzahl der Mühlenarbciter getreu widerspiegelte , erfolgte am

Mittwoch in den Betrieben «ine Urabstimmung über Annahme des

Schiedsspruches oder Streik . Etwa 530 Stimmen , also die über -

wältiganoe Mehrheit der Mühlenarbeitcr , sprach sich für den Streik
aus . Der Organisationsleiter machte noch einmal den Versuch , mit
den Unternehmern durch Verhandlungen zu einer V e r st ä n d i - !

g u n g zu kommen und so den Streik zu verhüten . Der !

Zchundgekstilter im Buchhandel .

Vöhl der größte Teil der Angestellten im Buchhandel rangiert
r Gruppe B, 6. Berussjahr . Das G- ehalt in dieser Gruppe be -
für die Zeit vom 1. bis 10 November für einen Ledigen

Vertreter der Unternehmer erklärt «, die Unternehmer hätten
an weiteren Verhandlungen kein Interesse ! Der
Streik begann . »

Mittwoch nacht um 10 Uhr setzte der Streik ein , Dmmerstag
früh sollte bereits vor dem Demobilmachungskom -
m i s s a r verhandelt werden , um den Streik zu beenden . Denn

inzwischen ha : te sich der Magistrat ins Mittel gelegt . Es be -

stand begründete Aussicht , den Konflikt alsbald beizulegen . Di « V e r -
vandsvertreter fanden sich denn auch gestern morgen beim

Demr . bilmachungskommissar ein . Als sie ankamen , war bereits
ein Offizier des Wehrkreiskommandos anwesend , der
die Aibeilnehmerverlreter fragte , ob sie den Streik gutheißen und
ob sie die Streikleitung bilden . Weiter aber , ob sie gewillt
seien , dahin zu wirken , daß die Arbeit sofort ausgenommen und ein

diesbezügliches Plakat herausgegeben wird . Wenn nicht , werde er
sie ver hasten . Die A r b e i t e r v e r tr e t e r , an solche „ Ver -
Handlungen bisher nicht gewöhnt , lehntendieZumutungab
und wurden verhaftet .

Unter Ueber wachung der verhafteten Lohnkmnmisiion
durch Kriminalbeamte begannen die Perhandlungen , während
deren Dauer das Auto auf der Straße wartete , um bei ihrem
Scheitern die Verhafteten abzutransportieren . Trotzdem
kam es zu einer Einigung , wonach für die Wache vom 11. bis
17. November die Ungelernten 10 Billionen , die Gelernten 10,2 und
die Frauen 6,S Billionen Mark erhatten . In der folgenden Lohn -
woche kommt zu diesen Sätzen eine Erhöhung nach dem Ncichsindex .
Das Ergebnis bedeutet eine wesentliche Verbesierung der Sätze des
Schiedsspruchs . Die Verhandlungen waren gegen 5 Uhr beendet ,
worautf der Streik aufgehol ' en und die Mitglieder der Ldhitkommisiion
aus der Schutzhast entlassen wurden .

»-
Verhaftet waren der Genosse Schmitz , Angestellter der Orts -

Verwaltung des Verbandes der Lebensmittel - und Gctränkearbeiter ,
sowie die Vertrauensmänner der in diesem Verbände organisierten
Mllhlenarbeiter , P re u ß , R ö ß l e r , chaak , Tullmey
Sattler und Hurtig .

Das ist ein so ungeheuerlicher Vorgang , daß es sich
jede Organisationsleitung fortab überlegen muß , mit dem Demobil -
machungskommissar in Verbindung zu treten , zumal dies ohnehin in
Arbeitnehmerkreisen mehr und mehr ols überflüssig erachtet wird .
Die Verhandiungsräume , die zur Beseitigung von Lohn -
differenzen , zur Beilegung von Streiks aufgesucht
werden , müßten doch schon als neutrales Gebiet gelten , zumal die
Räume der staatlichen Schlichtungsstelle de ? De -
Mobilmachungskommissars . Sie als Falle zu gebrauchen , in die
man die Arbeiterführer hineinlockt , um sie zu verhaften , zeugt
Mindestens von einem Uebereifer , der das Gegenteil dessen be -

zweckt , was er doch schließlich bewirken soll , den Streik so rasch
wie möglich zu beenden . Das kann durch Verhandlungen ,
bei einigem Entgegenkommen der Unternehmer , geschehen , die

nötigenfalls an das Bibelwort erinnert werden müssen , dem Ochsen ,
der da drischt , nicht das Maul zu oerbinden , aber nicht durch Ver -

Haftung ausgerechnet derjenigen Personen , die
ur Vermittlung legitimiert und mit der ordnungsmäßigen

ü h r u n g der Lohnbewegung betraut sind .

Fortschritte im Zentralverband der Angestellte « .
Der freigewerkschaftliche Zentraloerband der Angestellten hat

trotz der ungeheuren Gegenkräfte , die am Werke sind , um die sreis
Gewerkschaftsbewegung überhaupt niederzuhalten , in den letzten
Wo. chen und Monaten gute Fortschritte gemacht . Die wirt -

sthaftliche Notlage und der Ansturm der Arbeitgeber gegen die

Arbeitnehmerrechte hat vielen Angestellten , die bishor der frei -
gewerkschaftlichen Idee unzugänglich waren , die Augen geöffnet .
Dar Zentralverband der Angsslellden hat sich mit allen Mitteln gegen
die Verschlechterung der sozialen Bedingungen der Arbeitnehmer -
schast gewehrt und wird dies auch weiter tun . Wenn es bisher nicht
im vollsten Maße gelungen ist - die Angriffe der Arbeitgeber restlos
abzuschlagen , so liegt das vor allen Dingen daran , daß noch eine
große Zähl von Angestellten der Gewerkschaftsbewegung gleich -
gültig oder ablehnend gegenüberstehen .

Man versucht immer wieder , die Angestellten durch das Schlag -
wort „ Gegen den Marxismus " von der freien Gewerkschafts -
bewegung abzuhalten , denn man behauptet , daß auch der Zentral -
verband der Angestellten voll und ganz dem „ Marxismus " ver -

schrieben ist . Was der Zentraloerband will , das ist «ine gesunde ,

vom 14. bis
Firmen , die im Laufe der Woche Vorschüsse gezahlt haben , ver -
rechnen vorn 12. bis 13. November nur 150 Milliarden pro Stunde .

auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage basierende Die Löhne der Hilfsarbeiter werden entsprechend erhöht . Nach Ab -
W i r t s ch a j t , die den Angestellten Lum vollwertigen Glied im . lauf der ersten drei Tage der kommenden Woche ( Dienstag bzw .

Mittwoch ) ist «in Vorschuß von 10 Billionen Mark zu zahlen .
Deutscher Vaugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer .

Mi den Gcldiöhnen in der keramischen Industrie , von denen
wir im gestrigen Abendblatt nach einer Meldung aus dem RAM .
berichteten , hat es einen kleinen Haken . Die an dem Vertrage be -
jeiligten Arbeiterorganisationen haben sich so wenig von
dem schwachen Glanz der Goldlöhne des Schiedsspruches blenden
lassen , daß sie den Schiedsspruch abgelehnt haben . Sie
bestreiten , däß der Lohn von 35 Gvidpfennizen e ' wa 80 Proz . des
Fricdensnominaklohnes ausmacht .

Ein Streik in den Oberfchlefischen SlekkrizikSiswerken , der gestern
nachmittag 3 Uhr «insetzte , bewirkt «, daß aus Sirommangei in Glei -
witz und Hindenburg die Geschäft « um 4 Uhr schließen mußten . Die
Arbeiter fordern bei der ungeheuren Geldentwertung höhere Zah -
lungen . Beohandlungen wurden «ingelenet .

Der sieben slüv . dige Arbeitstag ist in der Tabaiindustrie «Inge¬
führt worden . So wird aus Moskau gemeldet . — Ist die russische
Tabakindustri « voll beschäftigt ? Sonst

"
könnten wir aus Berlin

weit kürzere Arbeitstag « in verschiedenen Industrien
melden . Solana « keine näheren Angaben darüber gemacht werden ,
iveohalb sich diese Einscßränkuna nur auf die Tabakindustrie bezieht
und auf wieviel « beschäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen sie sich
— außer der Heimindustrie — erstreckt , solang « ist diese Reform
nichtssagend .

Ba»! znoe - e»iui »d fgaügroppe Olafet ) . ®«r tebn vom 9. bis 15. StooraiCT
i beträgt für ffllofrt IX. Milliarden . Hrlfsarbeiter kZnnen Lsdnabkonimen im
! Bureau «rhsllen . Beitrag fitr Glaser und Hilfsarbeiter 159 Milliarden . Zilon -

tag Mitgliedfroerlammlung im Eewerts - h. stshaus .
Dentfcher Hokaroeiteroerband . Da mit der Umstellung der Löbnc und auch

der Beitrag in Goldmark in Bälde gerechnet werden muß. sollen die vorhan -
denen Milliardenb - itragswarken verbraucht werden . Es komme »
deshalb sllr diese Woche nur sosgend « Marken in Umlauf : In Milliarden Mark :
VS, 85. 72, 60, 42, 30, J7. Lchriingebeiiraq 100 Millionen Mark . Unter Bcrllck -
sichtigung des Grundsatzes 1 Beitrag — 1 Stundenlohn , müssen die Vertrauen »-

i leute und Deitragssam . mler versuchen , mit den ausgegebenen Beitrogsmarken
i einen Ausgleich dcrg. stalt zu schaff : », das, in den gällcn , wo die Beitragsmarten
i dem Stundenlohn nicht gleichkommen , zwei Bettrogsmarken auf ein Feld

geklebt werden müssen , und zwar so, dost die »wri ! - Marke da , nachfolqend -
Feld bedeckt. Wir bitten di « Kollegen , al » kurze llodergangsform , dies « Arbeit
aus sich zu nehmen .

Deutsch «« KolMrbeitrrvelband sMusikinftrumentcnmacherl . Heut « nachmit -

Wohl
in der Gri . . .
trug für die Zeit vom 1. bis 10 November für einen Lcdigen
1 852,500 Millionen Papiermork , für einen Verheirateten mit
Kindern 1 976,000 Millionen Papiermart . Die jüngeren Angestellten
und Stenotypistinnen erhalten natürlich weit weniger . Von diesen
Beträgen sind dann noch die sozialen Abgaben usw . zu entrichten .
Außerdem wird bei manchen Firmen noch verkürzt gearbeitet und
Außerdem wird in manchen Firmen noch verkürzt gearbeitet und
dementsprechend dos Gehalt gekürzt , ohne daß Kurzarbeiterunter -"

ung in Frage kommt . Es komm ! also nicht selten vor , daß das
alt unter dem versteuerboren Einkommen liegt und

die Erwerbslosen mehr Unter st ützung beziehen , als die An
gestellten verdienen . Ja , das Personal dringt teilweise sogar darauf ,
entlassen z u w e r d e n, da es sich ja pekuniär besser stellt , wenn
es arbeitslos ist .

Ae N « » rlislel W eiitftijeiMe » SM !
Seiü zur Abwehr bereit ! Sammelt Munition !

Hebt zum Notopfer ös ? Partei !
GelösenAungen auf Postscheckkonto SerUn 487 43 an

�Pagets » Serltn SV . H8, Kinüenstr . 3 .

tag 6 Uhr' im Bcrbondshau », Rungestraß - Sitzung der Branchenkommission .
navcns weitere 1WU UNO

'
AfA . Funktionäre ( Cbcrnifche Industrie ) . Die Verl

1500 Sevrembereinkommeii d- tt�b - �- r�nd der Chr�is�n ZndusNt « s- ll - n am
Handlungen mit dem Ar-

�rritog . 18. November ,Fr - iia
statt .

»>. F«
20. Ävoemb - r ,

. rauche : Lpoditlo «) . FunktionSrvrrsamm -
1 des Ortsbursaus , B- lle - Alliance�Str . 7.

Mitgliedsbuch und Funktionärauswci »

Angesielllenlaris der Berliner Metallindustrie . Der VBMI .
teilt mit , daß et beschlossen hat . außer oer lausenden Vorschuß -
Zahlung aus Basis Brolgeld morgen Sonnabend weitere 1000 und
am Dienstag , den 20 . d. M. , iveilere
Älomo November zu zohle «.

Bezüglich der Vorsckiußzahlunge » auf Basis Brotgeld machen
wir nochmals darauf aufmerksam , daß diese Reg - lung obne unsere
Zustimmung einseitig durch den VBMJ . erfolgt ist und daß w>r
deshalb nickt in der Lage find , detaillierte ÄuSküniie über dieie
Regelung zu geben . «fa - Meiallkarlell . Günther , ftaipar . Rothe .

Laut einer gestern
November , ein

WW > > > W > > W > WWWW > > > W > Außerdem ist den
Finnen dringend empfohlen , von diesen 10 Billionen noch in dieser
Woche eine Rate bis zu 5 Billionen Mark zu zahlen .

Die Vorstände der baugewerblichen Arbeitnehmerverbände .

3n der Lederwareninduslcie beträgt der Mindestlohn eines
Facharbeiters vom 9. bis 15 . November 240 Milliarde » . Dieser
Satz gilt jedoch nur , wenn heute der Lohn gezahlt wird . Wird
der Lohn erst am Sonnabend gezahlt , so erhöht er sich in der
Höhe , wie der Dollar gestiegen ist . Tarife sind heute abzuholen .

A. Blume . zz ait _ Sonnabend . 10. Rovembor , verstarb unser langiähriges Mit -

m J ? t,etsh ' rW�Sn Brant,Vft Ä9W4itaÄArbeiter und Arbeilerinnen « n weiterer V o r s ch u ß sur die laufende . ' , ?' «bt l «erlZllu ) Genosse s - rmann A. ' brecht <59. Bezirk ) wird heute srll »
Woche in Höh « von 40 Proz . . des Bruttoverdienstes der Woche oom um >/jg uh - in . B- iumschui «nweg «ingeäfckint .
5. bis 11. November zu zahlen . Des weiteren werden die Kollegen j i » Abt.

auf den Beschluß der letzten Branchenoersammiung aufmerksam ge - .
macht , wonach für Arbeiter 10 Milliarden , Frauen 5 Milliarden , ! tungsvorlwnd .
Kurzarbeiter und Jugendlich « die Hälft « für den Aranchenfonds

aus . Sie finden dafür am Dienste
Ieutral »«rba «d dt « Angestellten <«

lung heute abend IVi Uhr im gimmr :
, Bericht über die Tarisverhandlungen .

legitimiercn .

_ _

Groß - 9er ! mer partemachrichten .
Heute abend 5 Uhr Sitzung des engeren Dezirtsvorslandes .

8. Nrer » sstreuzierg ) . Sozlolwiss - nschostlicher Diskussionsabend für Beamte am
Sonnabend , 17. glov - mbcr , 7-Z, Uhr . in der Juristischen Svrechstund «. Lindrn -
strahe 5. Thema : „Sozialistische Wirtschatts ' . ehr�. , ,

AbteilnngsMieirrvertrrtrr ! Haiti , Frriiaa . 16. November , 7Zb Uhr In der
Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 5. Bortrag des Stadtrat » Genossen Rostn
über : „ Aus einem Berliner Wohnungsamt " . Die Nrelsobleute laden di «
im Wohnungswesen ihres Bezirks als Stadträte . Mitglieder der Wohnung » -
ausschlll r, Mirlerbeisitzer und in den Mohnungsämtern tätigen Genosse »
besonders ein . Mitgttcdsbuch legitimiert l Ausschußmitglieder 7 Uhr.

j Sterbetafel Ser Groß - Serliner Partei - Grganisation I

Müggelsir . Dt», ist am - mfl
am morgigen Eonnadend ,

igung erwartet der Abtei »

zu zahlen sind .
Di « endgültig « Abrechnung erfolgt

Funktionärversammlung . ( Siehe Inserat . )
am Sonnabend in der

? ugenüveranstaltungen .
Achtung . Abteilungsleileri

Angestellte des gesamten Srofchandels ( Tcxtilgroßhandel , Samt - : smBiart' n
' plreTti� r «" h?u°-�n»b«hw�-l�>u « 3

und Scidengroßhandel , Baumwoll - , Leinen - und Kleiderstoffgraß - Iv - test - n» Mit der kcn - rolv - rs »mmlnng abgerechnet werten . Für «lazelkmte »
. . O V' . - . . . . .k . - - iin . . 6ttaet btt Samdpittj , 76 Milliardr » Mark .
Handel , Leder - und Schuhgroßhandel , Kurz - , Galanterie , und Spiel -
warengroßhandel , Glas - und Kcramitgroßhandel , Elektrogroßhandel ,
Eisen - und Stahlgroßhandcl ) . Vereinbarung : Für die Woche vom
12. bis 18. November 1923 werden die Bezüge um die indexmäßig «
Aufwertung , d. h. um 121,8 Proz . erhöht . Damit ist die Woche oom
12. bis 18. November endgültig abgegolten . Ueber die Auszahlung
der Gehaltssummen sind folgende Vereinbarungen getroffen worden :
1. Die Betriebe werden gebeten , d! « Gehälter nach Möglichkeit wert -

beständig auszuzahlen . 2. Dort , wo die notwendige Menge wert -
beständiger Zahlungsmittel nicht vorhanden ist , ist den Angestellten
auf deren Wunsch bis zu einem Drittel der auszuzahlenden
Summe zum Berliner Börsenkurse vom Freitag , den 16. November ,
gutzuschreiben . Der gutgeschriebene Betrag ist innerhalb sieben
Tagen bis spätestens 23. November umgerechnet zum Kurse des Aus -

zahlungstat - es abzuheben .
Di « Angestellten des Papier - und Pappengroß .

Handels erhalten heute außer den bereits geleisteten 3 Oftober -

gchültern vom 13. November weitere 7 Oktobergehälter . Im Groß -
Berliner Einzelhandel werden die Gehälter der Vorwoche für
die Zeit vom 12. bis 18. November um 139 Proz . erhöht . Für die
Zeit vom 19. bis 25 . November wird am Montag , den 19. , bzw .
Dienstag , den 29. November , eine Akontozahlung in Höhe von
199 Proz . der Zahlung der Vorwoche geleistet . Die errechneten
Gehaltssätze sind Belle - Alliance - Str . 7/19 erhältlich .

henke . Arelkag . 1ö . November , abends 7�2 Uhr .

!chule om Stevhanviatz . Mitglicdervcrsannn -
!>, Rogtistt . 62. Tortvag : „vemiinschaft ».
ihiiin . Ghristbnrger Sil . 14. Vortrag : „ Da «

«tsmotckstT . 11 Diskussion : «kiteisunzsangelegc ».
Grünauer Str . 5. Bortvag : „ Narr —

Schule
lung . — Renkälln lU- IügenShcim ,
erziehung *. — Nordoste » II : Iugcnbijiim . Ghristburger - - - -- . - . W �
Nolkslied ". — Osten P —V; Schule , ikckertstr . 16. Vortrag : „Arbeiteriugend und
Faschismus " . — Nofcnthal : Lokal von Fries . Lindenallee . Diskussion : „ Die
Arb- iterjuarnd " . — Roscaltzsler Bei sied «: Schule . Givsstr . 25». Bortran : „Boll .
«Ik und Wirtschaft ". — SLdost K —V; Schul «. Mantcusselftr . 7. Vorirag : „ Ein
Ausflug ins Dcltall ". — ?re,tow : Iuaendheim , Elfenstr . 5. Bortrag : . . Bolls -
Wirtschaft ". — Weißensee : Rralannmauum , WoeVvromenad « . Bortrag : „Ger -
hart Hauptmann " . — «- rdeb - ziri NeuUlln : Tie Festausschußsstzung süsst au ».

Verantwortlich für Politik : «ruf « Rcnter ! Wirtschaft : Ar«»- Satcr »»»:
Ecw- r . ' schaf ! st >- wegun° : I . «i - iner ! Fcuill - lou : Dr. Jod » Schik - wsII : Lokale ,

und Sonstig - »: Fritz «arftädt : Anzeigen : Z». Glocke: samttia , in Berlin .
Berlag : Borwäris - Berlag G. m. di 8. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckirel
und verlaa - anstalt Paul Singer u. Eo. Berlin SW. 6» Lindenstraße 8.

Hirrzu «inr B«il - ge und llnterdaltnagsdeilage „Heiinwelt " . _

ViidwutHajitin ( ßin�kf brauchen

als Kralbkosf

NoSrhafl u. wohlfeil

Statt besonderer Anzeige .
Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht , von

dem am Dienstag , den 13. November , nachmittags

erfolgten Ableben unseres geliebten Vaters , Groß¬

vaters und Schwiegervaters , des Fabrikanten

Adolf Klein
Kenntnis zu geben .

Mit unermüdlicher Liebe und Güte hat uns der

nun im 79 . Lebensjahre Heimgegangene umgeben ,
sind in unvergänglicher Dankbarkeit werden wir seiner

gedenken . Tieferschüttert stehen wir an der Bahre
dieses Edlen und Guten .

Die Einäscherung findet am Montag 12 Uhr im
Krematorium Berlin - Wilmersdorf , Berliner Str . , statt

Direktor James Klein und Familie ,

Dr . Erich Klein und Familie ,

Arthur Levison und Gertrud Levison geb . Klein .

Zahn�ebisse - E Alte Zahngebisse
Qold . , Silber . . PIutin . Bruch tufr Ii von 400 Milliarden bis 15 Billionen .

wiili »». ! l . 5al »i I ranrös . St . >6 1 Wi Photoavparatr , Objckle . Prismengläser .
IdluiU a vllllllziizirfrMiichfcgri , 1 Felostccher werde » döchstzahlend getautt
lndader : Hrnl » Sctnirliier ,

. . . . . . . . . . . . .
Odickie.

höchNzolstend ae
. »»» Sditzw , bW. kricitricüZir . 14 ( l - näen)

Am 14. Novenider verschied plätzlich und Iiner »
wartet nach schwerem stranleniager mein innigst .
geiiebier Mann und iürsorglie
lieber Schwager und Onkel

ier Bater , unser

Simon 8p»»gLlltii »i .
Gharlottenburg , den 1». November 1923.

Hoitzendorffstr . 19.
Im Name. i der Hinterbliebenen

fsgu Ksdettö 8ozligklill!gl, ggd. V/gil.
8pZliggMsI.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. No-
vember , nachmittag , I Uhr. von der Allen Halle,
Weißenser . au » statt 575

Wohnuiigslausfli
. in u nach Berlin

sowie von Berlin
1 nach auswärts

am schncüsten dnreh eine Anzeige im

WMnaiitscRZtJ�ci
als einziee ■ I
Zlmnur , Wobnunjen » . Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „ Möbherte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermleiern kostenlos »eröflcmlicht

Verbund , mit d „Or. - Berliner Wohnunesanzeiger " Ist der

Anzeigir für GniDilstBdfs- irn-J GssfliaftsifirtjotB
Bei allen Zeiiungsi >8ndler . > und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauplanzei . enannahme
Zeitun £ tz « nlrdle ( ZZ . ) AktlenstesclUdiait

lerusalemer Str . S/4 a Fernsprecher ; Dönhoff 3310- 5312

Spezlalzeitüng für möblierte '
u . Tausch

AlbertSpringare
Fischgroßhandel , Räucherei und Marinadenfabrik

Berlin n . 9 Badstraße 9 Berlin n .

verkauft heute

preiswerte SccHsdic
MerS &n . . . . .200 Pedermänoer . . 200

Roltarseli . . . . 220 Dorsch

. . . . .

200

Seeforellen . . . 300 Diel

. . . . . . .

200
r . ußerdem

MMsxiSvGerle keWMMZe
pro Pfund 600 Milliarden Mark

Bei Einkanf bitte Papier mitbringen ! ! !
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MusnahmeZuftanö unö Suchöruckerstreik .
In d« r Berliner Stadtverordnetenversamm -

tu n g stießen gestern die Gegensätze zwischen links und recht , schrofs
aufeinander . Der schon vor einem Monat eingebrachte , jetzt endlich
zur Verhandlung kommend « Antrag der sozialdemokrati -
schen Fraktion , der die Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustandes fordert «, bot Gelegenheit , das Borgehen
der militärischen Gewalt gegen die streikenden Buchdrucker zu be -

leuchten . Gerade der Gebrauch , den sie in dem Buchdrucker .
streit und auch in dem Mühlenarbeiter streik von diesem
Machtmittel gemacht hat , diente unserem Redner , dem Genosten
R e i m a n n , als Beweis für die Notwendigkeit der Be -
feitigung . Daß der Ausnahmezustand sich gegen die bayerischen
Putschisten richten sollt «, scheint bei den bürgerlichen Parteien völlig
in Vergessenheit geraten zu sein . Ihre Freude darüber , daß er sich
jetzt gegen die Arbeiterklasse richtet , kam besonders deutlich
zum Ausdruck in der Rede des Unternehmervertrcters Dr . Neu -
mann von der Deutschen Volkspartei . Im Schlußwort gab Genoste
R « i m a n n ihm die gebührende Antwort . Unser Antrag wurde
mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien gegen die Linke a b »

gelehnt .
»

DI « unhaltbaren Zustände , die in der Reichshauptstadt seit der
verhängung des militärischen Ausnahmezustan -
des Platz gegriffen haben , fanden eine grell « Beleuchtung durch
die Erörterung , welche die Versammlung in den ersten beiden Stun -
den der gestrigen Sitzung beschäftigte . Di « Aussprache knüpft « an
den schon am 18. Oktober eingebrachten Antrag unterer Genossen
an , der den Magistrat ersuchen will , auf baldige Aufhebung des
militärischen Ausnahmezustandes für Berlin bei den zuständigen
Reichsbehörden hinzuwirken . Die Begründung gab an Stelle des
verhinderten Genofftn Schlegel Gen . Reimann , der der Der -
sammlung in drastischen Zügen vor Augen führte , was besonders
in den letzten Tagen und Stunden aus dem Ausnahmezustand und
seiner Handhabung durch Militärs geworden ist , die
vom Charakter der Bevölkerung keine Ahnung
haben . Im einzcfcen wurde dies besonders an dem

Duchdruckerstreik

gezeigt . Am Mittwoch seien sch. ießlich die Führer der graphischen
verbände aus dem Gewerkschaftshause heraus verhaftet worden !
Wohin solle es führen , wenn man die Führer der Arbeiterorgani -
fationen ins Gefängnis wirft ? Welcher Unterschied be »
stehe da noch zwischen der deutschen freien Re .
vublik und chorthy - Ungarn ? Unter stürmischem Protest
der Rechten erklärte Reimann . daß der staatserhaltende Gedanke
heute überhaupt nur noch von der Arbeiterschaft vertreten werde .
Mit Heller Empörung wurde auf der Linken seine Mitteilung auf .
genommen , daß am gestrige » Tag « eine Kommission der
Brauerei , und M ü h l « n . arb e i t « r im Reichs -
arbeitsininisterinm , wohin sie zu Verhandlung geladen
war , mitten aus dieser Verhandlung verhaftet worden ist . Der

Reaktion schein « nachzerade der Kamm so geschwollen zu sein , daß
sie glaube , sich alles erlauben zu können . Aber

mit miliiärischcn ZNaßnahmen könne mau die Arbeikerschaft
nicht niederringen ,

das beweis « die deutsche Geschichte . Es werde der Reaktion auch
nicht gelingen , durch das frivole Ablenkungsmanöver der Juden -
Hetze di « Arbeiterschaft darüber zu täuschen , wer für das jetzig «
Elend des ' Dolkes die Verantwortung zu tragen hat .

In der Aussprache hob auch Dörr ( Komm . ) hervor , daß der
Ausnahmezustand lediglich gegen die Arbeiterschaft seine Schärfe
kehre . Auch ein Mitglied der Lersamnelung , der Stadw . Gäb « l ,
sei aus seinem Verbandsbureau heraus verhaftet worden , und damit
sei auch «in unmitielbarctwlnlaß für den Magistrat gegeben , auf den
Boden des Antrags zu treten . — Für die DVP . sprach Neu -
mann im ödesten Scharsmacherton , wie man ihn längst über -
wunden glaubte , gegen den Antrag und gegen sein « Begründung .
D« r militärische Ausnahmezustand sei nichts Angenehmes , aber eine
Notwendigkeit . Daß der staatserhaltende Gedanke gerade bei der
Arbeiterschaft feine Stätte finde , sei ein « bloße Behauptung : tatsäch -
lich habe die Arbeiterschaft sich von der Verantwortung " gedrückt .
Ausgerechnet in dem Augenblick , wo di « Neichsregierung dem völli -
gen Währungsverfall durch die Einführung der Rentenmorb vor -
beugen und Ordnung schaffen wolle , komme der B' uchvruckerstaik und
verhindere dieses Vorhaben . Unbedingt notwendig sei , daß solche
Machenschaften gegenüber mit den Machtmitteln des Staates durch -
gegrifsen wird . — Der Kommunist Schumacher beantragte , im
Antrag Heimann das Wort „ baldige " durch „sosortige " zu ersetzen . —
Der Demokrat Meyer und der Deulschnationale Linke erklärten
sich aus Kompctenzbedenken gegen den Antrag , über dessen Schicksal
hiernach «in Zweifel nicht mehr mögckch war . Nach dem Schlußwort
Reimanns , der zumal mit Neumav » gründlich abrechnete , wurde
zunächst der Antrag der Kommunisten , auf Ersetzung des Wortes
„ baldige " durch „sofortige " , mit IVO gegen 87 Stimmen und sodann
mit der selben Mehrheit der Antrag Hermann selbst abge -
lehnt . Zur Annahm « gelangte dagegen mit den Stimmen der
Bürgerlichen der Antrag der Wirtschaftspartei auf besseren Schutz
der Ladengeschäfte gegen Plünderungen und schneller « Leistung des
Schadenersatzes .

Die Vorlage wegen Erhebung einer Grundsteuer
In Form einesZuschlagszur staatlichen Steuer vom Grund -
vermögen fand mit der vom Ausschüsse vorgeschlageven Aenderung
die Zustimmung , daß der Zuschlag nur mit 33Ä Proz . erhoben
werden soll . Die Vorlage hatte IVO Proz . verlangt : auch ein Ver -
mittlungsoorschlag der Demokraten auf SV Proz . blieb in der
Minderheit . — Bei der neuerlichen Besprechung der Vorlage wegen
Auflösung der einheitlichen Bezirksschuldepu -
tation und des einheitlichen Bezirksschulausschusfes für Alt -
Berlin fand di « Sitzung ein vorzeitiges End « . Der Ausschuß hat
die Vorlatz « abzulehnen empfohlen und die Bürgerlichen ließen trotz
des energischen Protestes des Gen . Dr W e y l ein « Diskussion nicht
mehr zu . Darauf stellten unsere Genossen den Antrag auf
namentliche Abstimmung und machten unmittelbar darauf durch
Verlassen des Saales die Versammlung beschlußunfähig .

Schluß 8 Uhr .

Vorweihnacht .
Di « Berliner Geschäft « rüste » sich , ihre Lager auf den würdigen

Empfang von Papierbillionen , Dollarschötzen und Rentenmärkern

einzustellen . Sehr zeitig hat das Warenhaus Tietz in der Leipziger

Straße den Anfang mit einer imposanten Spielwarenausstellung ge <

macht . Um es gleich vorweg zu sagen — der Nebenzweck , die hohe
Stufe unserer Spielzeugindustrie in übersichtlichem und wohlgefälli -

gem Rahmen zu zeigen , ist erfüllt . Ueber manche Abteilung , vor

der die Bewunderer sich stauen , ließ « sich schreiben : Spielzeug für

große Kinder . Die verschiedenen neuartigen Konstruktionsspiele für

zukünftige Ingenieure , glücklicherweise ohne den abgeklapperten

Eifclturm , der aus dem Steinbaukasten zusammengesetzte Märchen -
brunncn vom Friedrichshain , eine Hafenanlage mit Kran und Last -

schiffen , mit Dampf und Strom betrieben « maschinelle Anlagen en

minjAture , ein Kaufmannsladen so groß wie ein Schreibtisch mit

hohem Aufsatz , wunderbar exakt nachgeahmte Eisenbahn - und Bahn -

hofsanlagen , die heute zahlenmäßig als Spielzeug mehr kosten als

vor wenigen Jahren ganze Eisenbahnstrecken im Wirklichkettsbetriebe
— alles da » find Dinge , die auch den Erwachsenen stundenlang beim

Spiel fesseln können . Man sieht überhaupt nichts von dem zu Weih -

nachten so häufigen „ Tinnef " , der billig ist und keine halbe Stunde

hält . Das kleinste Stück zeigt das Bestreben gediegener Ausführung ,

auch wenn dadurch der Preis in die Höhe geht . Für weniger als

eine Billion ist nicht allzuviel zu haben . Immerhin macht unseren
- Berliner Kindern , die ja so bescheiden geworden sind und vielfach
ein richtiggehendes Friedensweihnachtsfest noch gar . nicht erlebt

haben , schon das Ansehen manches Vergnügen . In den großen

Schaustücken , die nach den Ansstellungsstilen verlegt sind und hier
weit besser als im Schaufenster zur Geltung kommen , ist sehr An »

erkennenswertes geleistet . Die Fußballer , die das brennende Haus

loschende Feuerwehr , der mächtige Gutshof , Zirkus Sarasani und

die am Reck turnenden Teddybären können di « Kinder vorüber -

gehend in jene » Entzücken oersetzen , das bei den Kindern glück -

licherer Länder nichts Außergewöhnliches ist . Kann man es auch

nicht haben , sieht man es sich doch an . Es hat ja immer zu Weih -

nachten viel mehr „ Schleute " als „ Kaufleute " gegeben .

Der Postscheckfluch .
Wa » ist alles seit Jahr und Tag geschehen . — so schreibt man

un » — um möglichst vi «l « Privatmenschen neben den großen An -

stalten , Betrieben und Geschäften zu Postschecktunden zu machen ! ;
Den Zinsverlust gegenüber d « m Bank » und Sparkasse nkovto nahm
man g « rn in Kauf , erspart « doch das bequeme und portofreie Post - �
Scheckverfahren jedem das immer schlimmere Anstell en am Post -
schalt er . Je mehr ober die Markendwertung sortschritt , desto �
wertloser , Ja desto schädlicher für den Einzelnen wurde der Vssitz
eines Postscheckkontos . Wer sich Arbeitslohn , Verdienst oder — bei

Kdrporationen — Spenden auf fern Konto überweisen ließ , der ver - !

lor schon von der Einzahlung over Ueberweisung bis zur Gutschrift
einen großen Teil und bis zur auszahlenden Vcrwertdung den Rest .

Preise und Löhne .

f - etienBinltt - -
In Berlin nrn 15

<In Milliarden
■Rindfleisch . . , ,
Kalbfleisch . . , .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Lebende Hecht .

„ Bleie . .
Karpfen .

Hechte in Eis . .
Schellfisch . . . .

Iprelsc
ISov . 1025

Mario
. 750 - 950
. 700 - 1000
. 900 —1100
. 700 — 1000
. 750 — 850
. 700
. 730 - 800
. 600 — 700
. 500

Grüne Heringe . . . . 250 — 300
Margarine . . . . . 300 - 400
Talg . . . . . . . 350 —4. 00
Weißkohl . . . . . .20 - 22
Wirsingkohl . . . , . 24 — 25

WochenlShne In Berlin
( In Milliarden Mark )

Poliere vom 7. — 13. lt . . . . 7031
Hoch - , Beton - und liefbau -

gewerbe vom 7. — 18. 11. . 5930

Diese schwere Schädigung zwingt die Kontoinhaber , sich der Benutzung
ihres Kontos zu entHalden und die Folge ist , daß die Massen der an
den Postschaltern Angestellten noch bedeutend vergrößert werden . Das
wird sich auf dem Postscheckgebiet gewiß wenden , wenn erst auch da
w e r t b e st a n di g gearbeitet wird . Aber

- -

„ nur nicht gleich , nicht auf der Stell ' ,
denn bei der Post gehts nicht so schnell " .

„ Ueberweisung nicht erwünscht ! "
Wenn man der Stadl Geld bezahlen will .

Die Entwertung der Paxiernicrk richtet ungeheure Verwirrungen
an . Di « Kassenbcaniten aller Behörden sind ebenso überlastet wie

die kaufmännischen Angestellten , die mit Ein » und Auszahlungen zu
tun haben . Sie müssen ganze Berge von Papiermark entgegen -
nehmen und auszahlen , durchzählen und nachrechnen . Der Zu -

sammenbruch des Ueberweisungsverkehrs verstärkt zudem die Ar -

beitslast , die auf den einzelnen drückt , ins vielfach «. Die Nervosität

greift deshalb begreiflicherweise immer mehr um sich, freilich nicht
nur jenseits der Kassenschalter , sondern auch beim Publikum . Aber

wenn man auch di « ungeheuren Schwierigkeiten voll in Rechnung

setzt , die durch die Papiermarkwirlschaft hervorgerufen werden� so

muß man doch erwarten , daß die behördliche Organisation für den

Geldverkehr so gestaltet wird , daß sie den Beamten sowohl wie dem

Publikum nickst vermeidbarc Aergernisse bereitet . Das ist leider

gegenwärtig nicht der Fall . Vielmehr sieht es oft so aus , als sollte

durch die Schwerfälligkeit des Apparates die ohnehin vorhandene

Aerbittevung bei den Zahlungspflichtigen noch unnötig gesteigert
werden . Aus unserem Leserkreise wird uns zu diesem Thema ge -
schrieben :

„ Ich bin glücklicher Besitzer eines kleinen Siedlungshauses in
einem Vorort von Berlin . Heute morgen brachte mir der Brief -
träger die Aufforderung zur Bezahlung der Entwäsftrungsgebiihr ,
die der Magistrat zu erhebcn berechtigt ist . Betrag für zwei Monate
rund SS Milliarden . Zahlbar nur an der dafür bestimmten Kasse
im alten Rathaus zu Schöncberg , am Kaiser - Wilhelm - Platz . Anfi
der Rechnung ist ausdrücklich vermerkt , daß Ueberweisungs -
zahlung nicht erwünscht sei , da die Beträge zu spät ein -
laufen und infolgedessen dem späteren Kurs « angepaßt werden

müßten . Dort find « ich den ganzen Vorraum derKasse
dicht gefüllt mit Leidensgenossen aus allen Teilen
der Großstadt Berlin . Ein furchtbares Gedränge . Jede
Organisation fehlt . Die zuerst Gekommenen werden nicht
zuerst abgefertigt . Bis um 1 Uhr , dem regelmäßigen Kasscnschluß ,
war nur ein Teil der Zahlungseifrigen abgefcr .
tigt . Was vkm inmitten dieses Publikums an Lieb . ens -
Würdigkeiten über die B e h ö r d e n o r ga n i s a t i o n

atihören mußt « , läßt sich nicht wiedergeben . Das Bösartigste
aber ist , daß man auch beim besten Willen ihnen nur teilweise
widersprechen konnte . Ich bin gewiß ein Freund von Groß -
Berlin und nehme gern manche Unzulräglichkcit in Kauf , weil

ich wtziß, daß die Zusammenfassung des Ganzen in günstigeren ,
Zeiten ' große Vort . il « gegenüber der Zersplitterung bringen wird .
Aber ich Hab « mich doch gefragt , ob cs notwendig war , alle die
Leute nack , einem einzigen Kassen lokal zu bestellen ,
und ob es nicht richtioer wäre , die Einzahlung der Beträge
auf di « Kasseck in den einzelnen Stadtbezirken
au verteilen . Auch dort würde sicherlich noch Andrang genug
sein , wenn die Zahlung innerhalb der vorgeschriebenen drei Tage i

erfolgen muß . Aber schließlich würde doch die an sich schon vor -

handene Mißstimmung nicht nocki dadurch gesteigert , daß man , um
einen verhältnismäßig geringen Betrag los werden zu können , noch
60 Milliarden auf der Straßenbahn verfahren muß . um dann i
stundenlang und möglicherweise noch vergeblich auf die Abfertigung
zu warten . Wenigstens für die Zukunft sollte doch der Magistrat
Wage fistden , um solchen Unliebsamkeitcn vorzubeugen . "

Keineswegs anders als die städtische Verwaltung treibt es die

Privat ndustrie . Di « Charlottenbuvger Wasserwerke
A. - G. haben im Deeensag zu den Gas - und Elektrizitätswerken die -

Hauskassierung « ingestellt und lassen durch die Ableser
Bezahlung durch die Post verbieten . All di « zchntausende Abnehmer
dieser Werke , Hausbesitzer und Siedler , werden nach dem Bayerischen
Platz Nr . 9 beschiedcn , mögen sie selbst in Johannisthal wohnen .
Dort , in einem mittelgroßen Bureau , drängen sich nun tagtäglich
hunderte Menschen und verlieren viele Stunden Arbeits -
zeit , ehe sie in einem völlig unorganisierten Verfahren ihr Geld los -
werden können . Nebenbei bemerkt , erfahren viele Hausbesitzer ,
die , entsprechend der nur dreitägigen Zahlungsfriit , erst am Vortag
die umgelegten Teilbeträge von den Mietern erhalten haben , erst
am Zahltisch , daß sie entsprechend dem inzwischen wieder gefallenen
Markwert viel mehr bezahlen müssen ! Ist es nicht unerhört und
aufreizend in höchstem Grade , daß die Gesellschaft die Hauskassierung
einstellt und die Posteinzahlung verbietet , ohne gleichzeitig genügend
Zahlstellen zu erricksten , wofür es an leeren Läden wahrlich
nicht fehlt ?! Will die Aufsichtsbehörde diesen schandbaren Zustand
auch nur einen Tagelang dulden , nachdem sie hierdurch darauf hin -
gewiesen ist ?

Die täglichen preiserhöhungL : . .
Milch , Kohlen , Werf , und Verkehrstarife .

Das Nachrichtenamt der Siadt teilt mit : Der Preis für ein
Liter Vollmilch beträgt ab 16. d. M. 158 Milliarden ,
für «in Liter Magermilch 56 Milliarden .

Das Kohlcnamt teilt mit : Nach dem amtlichen Dollarkurs
vom 15. d. M. stellen sich die Verkaufspreise für Koks und Bri »
ketts vom 16. d. M. ad wie folgt : Küchen - und Ofenbrand Bri -
ketts ab Lager 1339 Milliarden frei Keller 1372 Milliar -
den : Gaskoks ab Lager 2938 Milliarden , frei Keller
2981 Milliarden : bei fuhrenweiser Lieferung Briketts ab Lager 1336
Milliarden , frei Keller 1366 Milliarden : Gaskoks ab Laser 2933
Milliarden , frei Keller 2975 Milliarden .

Die Direktionen der städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werke teilen mit , daß der Preis für 1 Kubikmeter Gas
126 Milliarden , für 1 Kilowattstunde Strom
262 Milliarden , für 1 Kubikmeter Wasser
126 Milliarden für den 16. November 1923 beträgt . Die
laufende Entwässerungsgebühr beträgt vom 16. November ab
94 Milliarden .

Straßenbahn , 5) och - und Untergrundbahn so-
wie Omnibus erhöhen heute Ihre Preise nach den Mitieilungen
in der gestrigen Abendausgabe� _

Selbsthilfe gegen Riicksichtslosigkeil .
Das Postscheckamt in der Dorotheenstraße zahlte gestern ,

Donerstag , di� abgehobenen Betrage nur in Zehnbillionen -
scheinen aus und erklärte gegenüber allen Bitten und Protesten ,
keine anderen Scheine zu haben . Erst als eine Anzahl verzweifelter
Geldabholcr das Zimmer des Direktors stürmte , wurde ein
Wechselschalter aufgemacht , der auf einmal auch genug kleine
Scheine zur Verfügung hatte !

Wertbeständige Briefmarken ab 1 . Dezember .
Die Reichspostverwaltung wird vom 1. Dezember ab wert -

beständige Marken eininhren und zwar wird man die
früheren Werte : drei , fünf und zehn Pfennig als Grund -
läge nehmen . Dadurch werde » die Sckiwicrigkeiten , die jetzt in der

Herstellung und recutzeiligen Beschaffung der Marken lagen , be «
hoben werden . Aus Veranlassung des SparkommissarS ist außerdem
die weitere Herstellung und Verwendung von Dienstmarken
eingestellt worden .

_

Für die Republii .
In der „ K ö n i g s b a n k" ( Große Frankfurter Str . 117 ) res «-

rierte am Mittwoch im Deutschen Republikanischen
Reichsbünd Karl von O s s i etz k y über die politische Lage . Er

geißelte im Lauf « seiner Ausführungen besonders die höchst bedenk -

lichen Verhandlungen , di « der Rückkehr des ehemaligen Krön -

Prinzen nach Deutschland vorhergegangen sind . Di « größte Unter -

lassungssünde der derzeitigen Reichsregierung sah er darin , daß sie
die Lage nach dem Ablauf der Münchener Brauhauskomödie , die in

ganz Deutschland , selbst in denkenden Kreisen der Rechten nur ein

Gelächter ausgelöst hat , nicht dazu nutzte , energisch durchzugreifen
und die Autorität des Reiches wiederherzustellen . — Kommunistischen
Debatterednern erwiderte Karl Vetter , der aller Enttäuschung
darüber , daß sich die Republikaner in den letzten Iahren an keiner

entscheidenden Stell « des Staatsapparates genügend durchgesetzt
haben , den unerschütterlichen Willen entgegenhielt , die Reihen eng
zu schlicßen gegen all « Feinde der Republik . Einmütig lehnte die

zahlreiche Versammlung jede weitere Kompromißpolitik
a b , die von einer Niederlage der Republikaner zur anderen geführt
bat . Am Schlüsse fand eine Sammlung zugunsten de um Gold -

löhn « kämpfenden Drucker statt

Di « heutig « Kundgebung des Deutschen Republiken i -

. e n Reichsblindes , die um 8 Uhr im großen Saal der
ä tz e n h o f e r - B r a u e r e i in Moabit , Turm - Ecke Stronistrahe ,

stattfindet , steht unter dem Motto : „ Der Angriff auf die Republik " .
Ueber das Thema „ Deutschland und Frankreich " wird der Senats -

Präsident Genosse F r « y m u t h sprechen , der die Ergebnisse seiner

kürzlich beschlossenen Reise durch die zerstörten Gebiet « der Oeffentlich -
keit vermitteln wird . Genosse Jacob Sllt maier spricht über die

„ Rh « in la n dsra ge " , und der frühere bayerisck ) ? Landtagsabqe -
ordnete Genosse Ernst N i e k i s ch über „ Die bayerische Fronde " Die

nicbste Veranstclltung des TRRB . findet am nächsten Freitag , den ,

23. November , abends 8 Uhr , in der S ch l o ß b r a u e r e i in Schöne -

berg , Hauptstr . 122/1�3 , statt _

$

Renlenmark gleich Goldmark . Die seit gestern zur Ausgabe

gelangende Rentenmark wnd an den öffentlichen Kaisen

zur Bezahlung von Goldmarkbeträpcn , Eisenbahniarisen , Zöllen ,
Laudabgabe uiw . als Goldmark für die in Pnviermark be «

rechneten Beträge zu dem amtlichen täglich gemachten Umrechnnngs »

iatz für ReichSsteiiern , zurzeit 666 Milliarden Mark , angenommen .

Zwangsweiser Schmalzverkauf . Am Miitwochnachmittag vei -

kanite der Kaufmann Lenk , Hanpistraße 162 in Sck ' öneberg d a S

Pfnnd Sckmnlz zu 700 Milliarden . ?luf Beschwerde

des Publikums übernahmen Polizeibeamte den verkauf des Schmalzes

zum Preise von 234 Milliarden pro Pfnnd .

DaS VolkSbtldnngSamt Neukölln veranstaltet beute . Freita - r , ebdS .
7 Ubr , einen Ballettabend lm großen Saal der Neuen Welt ,
Hafenbeide . Mstwirkendc : Mitglieder de « Ballkits der Bcilincr i - taats «
otzer . das BIlithncr - Orchester , ( Leitung Schmalllich ) . „Eintrittskarten ab

5g , Uhr an der Kasse. _

_ _

Ein Flugzeug ins Meer gestürzt . Ein Postslugzeng der Linie
Sevilla —Larasch stürzte über der Straße von Gibraltar
ab . Der Führer sowie die Passagiere wurden von

Fischerbooten gerettet .

<Zok « tavni ' ecliiiiingssZ » ZT
1 amerikanischer Dollar . . . . . . . . 2520 Milliarden

1 Dollar Coldanleihe . . . . . . . . . . 2520

Potfieiescbelne Dollar 1260 , Dollar 640, Vio Dollar 252 Müliardon

1 Goldmark . . . . .. . . . . . . . . . . .600 Mi ' liacden

1 Goldpfonnig --- 6 Milliarden 40 Goldpfonnlg ---- 240 Milliarden
5

10
25
30

30
60

--- 150
= 180

50
75
80
SO

— 300
--- 450
--- 480
--- 540



flrbeiterspsrt .
£ « » • « ah Spothittein Fiiltc , fflctlin . SonnsVenb , den 17. November ,

7 Uhr, M- Iahr - Keier der 2. Männcrabteilung im Sewerkschaftodaus , En- zel -
Ufer 24. Sonntan , den 18. November , vormittags 10 Uhr. . Uraniavorstcllung .
Saubeiiftr . 4«. ttarlen an der tiossc . Dienstag , den Ä November , « Uhr,
Fortsejumg der Johrrsverfammlung in der Fichte - Diele , Ncinickendvrf . Thuner »
hrahe 1. MÜtmoch . den 21. November «Buhtag ) , vormittags » Uhr . Arbeits .
dienst auf dem Tnrnplah Treptow . Die Sitdabteilungen werden gebeten ,
volizahlig su erscheinen . Dienst 9 - 12 Uhr . Conntag , den LS. November .

Hallevsportseft im Tportpalast , Votsdome : Str . 72. Jede Abteilmig
hat 10 Ordner zu stellen , die sich mittags 12 Uhr am Eingang treffen . Dien «»
tag . den 27. November , 7 Uhr . Eistung der Eruppenturi - . warle .

Musterricgen . Wetturaca am Bnhiag .
7 Uhr, stampfrichtcrsttzung . Schule ZLeinmeisterstrahe .

Sonnabend . 17. November , pünktlich
. . . . . . . . «isterstrahe . Jede Riege ein stampf .

richte : . Fehlende stampfrichtcr bedingen Ausschlug vom Turnen . — Del jeder
Kindcrricge darf durch eine » gleichgeschlechtlichen Erwachsenen Hiifelcisiung er»
folgen , derselbe gehört aber nicht zur Riege , marschiert auch nicht mit . In
der Turnhalle Prinzcnstr . 70 ist für Turner Eingang nur vom Sausflur ( West»
cingang ) von 1 % Uhr ab, da selb st»hängt auch das SardcrobeiiverzeichniL aus .

Antreten aller Teklnehmer i . L5 Uhr . Vrdiver , Berechner . Sportausschuß und
Funktionäre sind um 1 Uhr zur Stelle . W. Wallais .

Frei « Schwimmer Eharlottcnburg 1004, S. hält am Sonntag , den
18. November , im städiijchen Voikovad <Hallenbad >, Krumme Str . 10, sein
diesjähriges Schwimmsest ab. Neben Einzel » und Piannschaststämpsen werden
Kunst » und Eruppenspringcn , Tauchen . Ncttungsschwimmcn und Wasserball »
spiel gezeigt werden . Eintrittspreis Vi täoldmark . Uebungsabends finden
statt : Abt . Eharlottcnburg : Montags und Freitags von 7 —Slh Uhr im Volks »
bad Krumme Str . 10: Abt . Westen : Donnerstag « von 7 —HF, Uhr im Vtadtbad
Dennewitzstrasse , an dar Hochbahn .

? >,, »» «: I. et.
KSaIgKratzerStr .
8 Uhr : vW Sil
von d. gjrün . tiosen

KomCdienhaufl
Uhr ; Mein

Vetter Bdunid
iSerÜner Thealer

7�0: Dolly
Völksbtihne

Vh Figarosilochzcft

Lcssing - Th
7 Uhr : PAUST

Sonrab . bis ontag
TV, Uhr Rausch

ßgai. fMer - Ili .
AHabandlich 8;

Tybbkc ( A)
Böse - Theater

7» , Uhr :

Das Gesetz

Casiuo - Thsater
8U ; Der Ehemann

ohne Frau !
Vorher bunter Teil

BsidüliallenTh,
Tä i. /»/,
u. Sonnt ,

Stettiner
Sänge

nTh. M

i €

Tb. ini SdiDiraispaiasI
Tägl 7*lt Uhr

Drunter n. drüsei

DoutschOpcrnhaui

ov. u. : Ä' aiküre
{Aktionärkart glllt . )

Große Volksopor
imTheat et Westens
T/t' . Don Pasqunle

Intimes Theater
i Uhr ; Abondbesuch
Die k. u. k, Hose etc .

Lustspielhaus
SU. Nebeneinander .

Volksstück 1923

Metropol - Thonlor

7>/, : Casinogirls
Neues Thoat a. Zoo
l ' y Die Luxustrau

Renaissance - Theat .
' Vi
U. ; !!!i !jeTÄlieZZ8

Den allseitig gerUhmten Kaffee - Kondilorcibe trieb habe
ich nunmehr auch auf meine Abteilung :

Linden « Restaurant
Eingänge : Linter den Linden 44 I Friedrichstraße 87

MUtclstraßc 60
ausgedehnt . Täglich ab >/,4 Uhr nachmittags bis I2Uhr nachts

KONZERT Kapelle Kais »
Nach wie vor Frühstück - , Mittag - und Abendtisch
Gelobte Küche ! t-i Pilsener Urquell Spatenbiere

Geschäftslcltung ; Tonndorf - Betriebe
Ed. Arno Tonndorl

Robert - Bühnen

l €iiaii §pl €ier ' lh €äl €r
( Friedrlch - Wiihelmstädtischcs Theater ) Chausseestraße 30

Untergdbf . Stett Bht. Tel. : Norden 8653, 9694 Umergdbf . Stett . Blil.

Hentc , Freitag , IC . November , abtls . ?>/ , Uhr

Hauptmann - Abend
Eiga

George , Twardowski .

Wintermäntel 9 Soldmarl . Flaufch »
Afsenhoutmäntel . Etrickwesten .

Werkstatt Ältmann . Allmann , Rosen »
mäntel ,

Eilisadetli

Hannele

Bergner , Granach ,

Th. a . bot : o. Tor
,4 läuliill l ' /jJbl
r o. Sonata: nadi-

mittaj 3 Ulir:
ELITE -

SSiiger
U. a.

Esmeralds
� d Tänzerin

lilüSPi8l0Ml!.
(krie-Jridi-WiMaislIdt. Ih.)

Cnausseestr . 3J

afElga - Haoneie
Btrsner. Gtaoag, Ceorja.

Iwardawstt

Thalia - Theater

"' JtiieidDossToise

Theater am Kurlürstendamm

Sonnabend , den 17 . November , abends 7 Uhr

Zum I . Male Das Prinzip
Lustspie ! von Hermann Bahr

Lüde Höflich , Adele Sandrock
Eleonore Ehn , Else Ehser , Vera
Skidelsky , Heim Saliner , Jacob
Tiedtke , Paul Morgan , Otto Regle : Em » Geyer .

Bretin , Wolfgang Zilzer . Bühnenbilder : Edward Suhr .
Vorverbaut läxllch von 10 bis 4 Uhr .

i ' hub i.4.8«imna»4äiil«i»ti .

" / . Uhr : Charlie
Wallner - Thcater

uhr toa Kaiser

Deutsche » Theater .
7 Uhr

Zum ersten Male :

Nora
Dorsch , Pabst , v Alten , Sterler ,

Graetz , Pagay .

Kncitncrsplele
7V. Uhr :

Frühlingserwachen
Brauseweiter . Mosheim , Hoffarth ,

Brandt

lläorg;», Scniuii., 13. Bir. ,JU(r:
B

SünaaliaJeiaie .

ILAMB8INOI
Z Keine PrelltArtcn .

| KGuesöperetten-Theaterf
tno / Ermäßigung für
JU /0 die Leier 1 —4 Pers .

7V,
Uhr :
an d. Kassevon 11-2 u . aböUhr I
umtauschen . Sonnabend Aut¬
schlag . Sonntag ungültig . {

Siegerin

|
iA « SSÄ » SST - WSK « « S » « SS

i i Meschugge i
1923

allabendlich ' /, « Ihr
in der

T

( ( Bellevnestr . 4. — Nolle : df 4156 �

ScüöBrangefcst ! Ifl0/« Rabatt u.Fabrtvcrs.
Sti ZtMisg i» ncilhcllißdigam Gtid tu s/o Rebelt

Dsdtbettbezüge 4,25 Goldmärit
Betllaken 2. 85
Wäsclit &loffe 0,75
Inlelts 8,26

Wtocliaatolfs , Saunondecken , liecl »
Wäsche, Froitie nntsstic , Ueiiorschi ig-

leiten, Dornest und HandtOciier
Fabrikpreieet Fabrikpieiee I

Kauferleicbteriiflg durch Anzahlung

GräfsstrsGe 39 ( Hasenheide )
Brunr . enstr . 10 ( Rosenthaler PI . )
Spandau , Potsdamer Straße 20

iiiiiErikielRiiiii. IS. 1I. -22 lt . 23

UFAPA�A�T AM ZOO
Tragädie der Liebe

Fort - etzuug

U. T. KURFÜRSTENO
Alles für Geld

fAUENTZI ENPALAST
Ü. F NOLLtNDORFPL .

KAMMERLlCHTSP .
The Kid

U. T. FRiEDRICHSTR .
TrorBdte der Liebe

I. Teil

U. T. ALEXANDERPL .
Das Zeichen

an der TCr

U. T WEINBERGSWEG
Die Austreibung

JJ . SCHONEBERG
vom 16 . —19. II .
Inge Larsen

vom 20. - 22, II .
Prinz Karneval

Sonnabend , 17 . SJovembcp , narhiu . 3 Uhr

Gastspiel des MdrciientheateFS PstscSilpi
» BP " Abends 7 ' / , Uhr " VfZ

Titus issiii gier » Taüssnan
Sonksn der1 Üaup - Ita�effar1

Karl Etilnscr

« onntagp , den 18 . November , nachm . 3 Ulir

Gastspiel des fflärcheotlieaters Patsehips !
Abends 7l/9 Uhr " �agj

Hauptmann - Alsensi
Hannele Eiga

Elisabeth Bergner , Qranach , George , Twardowski .

SJontng , den 19 . November , abends 7' / , Uhr

Hauptmann » Abend
Hannele Eiga

Elisabeth Bergaer , Granach , George , Twardowski .

Vorverkauf an der Tageskisse 10 —2 Uhr u. Wenheim .

chaleestrasie 44, Hackesche - marK� 86/18 »
Modellkleider , Sabardine , EHovio ?

18 E- oldmark , Seide nblufen . �Tritotjiim »
per stauneneriegend billig direkt Werk.
statt . Mrnzelstrosse 2, WannfeebaHnHos
Friedenau . �_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ SZlllb »

Cltßantt Pelzmäntel , Pelzjacken ,
Willse , Füchse , Opossumschals . Sport »
pelze, Bifamgehvelze verkaust auffallend
billig iSoldmann , stottbuser Tor , Ein -
gang Dresdenerstrage 136. '

Bollrath , Oranienburgerstrabe 66.
Nachweis günstiger Geschäfte . 8Z24d

Ü' Möbel . . , . Oy» -

Schlafstube , «idis , Küche, weiss, verkauft
8V0 Goldmari , Alt - Elienicke , Friedrich »

LZllZb

U. T. HASENHEIDE
vom 16. - 19. It .

Prühllngsci - nnchen
vom 20 . —22. 11.

Da » goldene Netz

lelka
FiisdridislraS ! 60, Eis Uipzigsr Strdi

VavIeOö — Kabarett

Täglich 73/4 Uhr :

z

OttoReutter
Lotte Werkmeister

Lisa Weise
Gart Vespermana

Janos m. Olivia

Nachmittags
Kobarett - VorstellunKen

Sy -

Orsim prüfe , « wer
sich ewig blnbetl

Ais Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis elntlg dastehend

Trauringe
t Ring Dukatengold v. 9000 Milliarden an !

ges . gesch > Ring 585 ' estemp . von 6000 Milliard . an |
I Ring 333 gestemp . von 3360 Milliard . an !

Einfache Ringe 2500 Milliarden

Sermami Wiese , Jnwelier , S: 3! 5w: Ä«; s . r ; . 1?l
39CF ~ Bitte aui Hausnummer achten . - WchZ

Auslühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
�Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . j

Garantieschein für gesetzlichen üoldinhait .

Teiegr . - Adr. Traurlngkanone Berlin .

« UM KID
Wochentags : 6, V,8 u. 9 Uhr
Sonntags : 4, ' jfi , ' /sS u. 9 Uhr
Vorverkauf II —1 Uhr
Ehren » und Freikarten ungültig

Utallchtspiele

» MM

THE KID

THE KID
Ab Freitag :

IE
am Potsdamer Platz

THE KID

I Teilhaber
sucht Pferdegrschäst
m 1000 ( Polbm. Berd .
nionalt 800. Snherh
Vorhand Angeb . unt
W 24! >a>iptc ; peditton
Borwärt «. Z3t4b

- MpsIMz -
nou. 85 Soidm , erstkl
mob. Wmaohl billigst .
Wartburast . 28 1, Amt
Stephan 70. 40/2'

Komische 6p3V
I Ana endlich 7' / , s

'

Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

AMio - Thealer
' 7' / . Allabendl . VI,

Die rroOe Revue

Europa
spricht

davon !

MM
iSMiS ' pWsWÜ !
Rauchen gestattet !

Deuiig - PaSast

ÄLH AMBRA
63 KURFÜHSTEWDAWM 63

\ tei «b>rp»t | IS —28
Täglich 8 Uhr

Inleriiat. Biagkampt-
Ronkarrsoz oüi din
Gl. Preis von Berlin

Rtimar . ofi , Klillng
. acdonald , Ana¬
stasia Anglio ,

Kornblum , Lr-
banskiu . andere
Mo! ter haben
sich gemeldet
Außerdem das

Weltvarlelt »
Programm I

Dranfffihrnng
IdeEMaMoiliBüIeFlIäolisf

$. 9 . 1.
i Die Insel der Tränen j

Regie : Lothar Mendes
mit

Paul f egeaerl
Lya de Putti

[ Die Wunderdogge Brownlej
auf Freiersfüßen .

Auf der Bühne ;

l &lwin Neuss»!
Woch . 6. 30 9 CO Sonnt 4 30 6. 45 9. 00

stresse 4S.

_ _ _ _ _ _
Metallbcttcn , EHailclougucs 5 Eold -

mark an. Patcntmatrasscn , Pylster -
austagen . Kinderdrahtboit . Mctckc,
Auguitstrasse Lßa, Quergebäude . '
■ Auktionsmöbcl billig . Auswahl . ?ia .
tcnzehlung . Lombardhaus , Reichen -

!bergerstrass « 29.

. » « D» iKmstTum « dnite

Piano » pretswert . Kiavtcrmacher
Link chrunnenstrasse SS. '

Flügel , Piano », Harmoniums ständig
«elegenheiten . Rabenstcin . Müvzstr . 10"

Ksukgexucke
Fahrräder kaust Linienstrasse 19. �

Nähmaschinen
' '

kauft hächst�hl - nd
Fischer , Potstxnnerstrasse 108. »tollen -
dors 8682. '
'

Schellad , Leim , Krniss ' Lust Drogerie ,
Llbauersirabe 16. _ _ _ _ __

_ _ _ _

_
Pspierg�Vebs , Pockleinfvand , Stctm «

zahlung . lauft
"eSdecinfouf , Nähgarn . Swinemünder »

sirasse 7. Humboldt 489. m

hUmilättl kaust SB. Kelle . Belle »
Alliartcestrasse 95. _ _ _ _ .

Frauenhaare lauft W/ Nelke, Belle -
AU! anecsteass «9ö. _

Ä? aNtMophsnpla ! Len W. Nelke,
Zelle - Alliaitc - strasse�Sß . �_ _ _ _"

Stanniol
"

lauft « . Nelke. Belle »
Alliancestrasse 95.

_ _ _ _ __ _ _ _ _

_
,

~
Wein » und S- ktkorke l - uft W. Nelke ,

Zellc - Alliancestross « 95. _ __ _ __

_ _

i gltten , Kontobücher . Zeitungen lauft
I SB. Rclkc . Belle . Allianccstrasse _J5 . _ _

Hartgummi lauft W. Neil », Belle -
Allianceftrass « 95.

- - -

st - llnioid , Filmrollen und Absäll - lauft
SB. Stelle , Belle - Allianeestrasse So.

����utoäubehör��j2
stünbketjen . Glühbirnen tauft RSster ,

Frredrichsgracht 5—6.

_ _ _

_'
SugeU - g- r .

'
Auteud - hSr kauft Dow »

dew. Schönhauser Alle « 12: .

I ». »«s - cblnsnl
Angeliagcr kauft höchstzahlend Elbin »

gerstrasse� 9. _ _ _ _ _

_ _

Motor . Schellack, Leim, Zischlerwerk .
zeug. Tischlereimaschineu lauft Ernst .
vranienktr . 166. III .

Holzschraubcn », Nägelclnkauf . Frucht -
strasse 81. '

Vermietungen

Midgesuche

Junges Ehepaar fudjt möbliertes Zim¬
mer mit Äochgeleaenheit . Hans Hanse ,
Griebenowstraße 2Z. 69/12 »

VerzcNieclenez

Gewisienhasie Untersuchung » Heb«
«mute HildeshelM ' Ectel . Alllowstr . 62. *

GroßesSchauspieihäus
T' /e - Der Bettelstudent .
Mlliovltscb , Kammtrsäng0r Clewlag ,
Th»llmana , Wallautr , Dorn . Braadt ,
Plenstag , 20. Aov. . » Brslauftübraug :

Der Zigeunerbaron .

staunend billig nur Markgrasenstr . Bi ,
Maas ä co . 10 —6 Uhr

' Ä' - . r - M'

DMEiiiailaiMMsliiiii
Die SUfung der inittlerei , Her .

waltung findet statt .
45 ß Die OtlsosrroaHuna .

�i�MMßverjkejgerung
Sonnabend , IT Nov . , vorm . 10 Ahr ,
Sln . . ®chönebetg,Slpostel »T! aiiiu3 »Str . 41ll .

Günstige wertbeständige

Kapitals - Anlage
durch Kauf iunger Akt en durch persönl
Besuch de: Bank eschäft Woidemann
& 6o. , Berlin SB 57, Biiiowstr . 58,

Bant für unumlntc Werte.
mBmm & BBKBsmmmm

jyiarken - Zt�aretten
aigarren — Rauchtabake
Batschari , Manoli , Reemtsma . iaomatzi ,
Constantln , Eoksisin laufend am Lager .

Tiiulinem - MiaidUn ;
Danckerstr . 3
Stil. Mrt. r. Haottclill3363

JUWELIER

vvuoiaiitiM , wvixaivoiu i

Tritz Stein

BSamni

JUWELIER » . ' , °. ,i

odenheim
kauft zum Tageskurs

Sehmoeksaehen jeder £r ( , Gold - , Silber », Platln - Braeb

Eis RnriirsitnitnSj

nahe Witlenlnrgpiati .Nlirnberger Straße 63a

Verkäufe
Qualitätstcppichel

spottbillig , billige
Schulz , störneeslr . 8,
strasse.

aus erster Sand
Fabritabschlüsse .

an der Lüssow-

5 SeIlle ! dollif88l0elie . «d8cbe llSU . >
Leihhan » Friebrichsteasse 2 (Hallesche ,

Tor ) verlansi elegant , Scrrcnangüge .
Ulster , Paletots . Eportpelze , Kehpelze .
Kasseniacken . Sealmäntel , Kreuzfllchsc .
Graufüchse . Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombarbware .

� 5. Grosser
iellier Anzüge .

. . . . . .. . . . . . . . . .L ÄuMmans .
Sportpclze . Gehpelze , Pclzjackcn , Beiz »
Mäntel , Krenzfüchse . Graufllchse . Kon»
kurrenzlo » billig . Keine Lombardware .
Bei Fahlung mit Golbanieihe 10 Prozent
Rabatt . Firma achten ! _ _ •

Teilzahlung für Seerengarderobe /
Damengardcrobe , Strickjacken , Voll »
lacken, Regenmäntel , Berliner Kredit »
hau », Oranienstrass « 158 . WWWWMW

Elegante Kerrengardero »- lauft feder »
man » noch zu billigsten Grundproisen .
Anzüge , ( iulanwijs , Ulster , Spvrtpcize .
Gummimäntel . S- f - n grösste Auswahl .
Wertbeständige Zahlung hoho- Rabatt .
Bindek , Invalidenstrasie 20, am Stet »
tlner Bahnhof , _ __ _ __ _ __•

L. ihhaus Mveissplass 5So verkanft kon»
lurrcnzlos bissia «eeuzsilchse . Alaska »
süchfe, Silberfüchse , Röise , Sportpelzo ,
Gehpelze , alle Arten Pelzmäntel , ferner
Anzüge . Entawans , Schlüpfer , Gummi »
mäntel . Auf wertbeständige Zahlung

« legonC «nzllge , mo!�W > _ _ _ _ _ _ _ _ _� Winter »
Mäntel , fertig und nach SKass, erstklas »
ssge Berarbeitung au « prima Quaiitäto »
stoffen , rätsclhaft billig , gegen bar und
stahlu ngverleichicru na. Wertbe s!Lndlgc
stahlung 10 Prozent Rabatt . Lcketzer u.
Broh , Andreasstrasse 5 tSchlefifchcr
Bahnhof ) . «

Ardeitzmsi ' kt

Gute Kapelle sucht Hoppe , Kottdufcr »
dämm 22. _ seivS

Derläufer , nur au « der Kolonial »
warenbranät «, für Lichienrad «, Stegliss
und Wilmersdorf gesucht . Borstcllung
8— 1 Uhr. Aoamten - Wirtschasts - Berein ,
TemvelhoL Germania strasse tli56 . � 8326o

BrrKetee , Saison . Massenschlaaer . . Fla»
schcnkerzcn ", sucht Bersaudhaus Neutölln ,
Erkstvasse 1». _ __ _ ___ 8827h

«inschaler stellt «In «. Stapf . Melden
Sonnabend Postncubvu , Wintcrfeldt -
strasse . � � _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _3332b

Rockaedelterln im Haus « verlangt
Werihr ' . m. Ncuiijün . Pflügerstrasso 1. �

Perfekte Lederhutarbeiterinnen sucht
L. Teschnrr , Lindcnstrasse 88. 8822b

aginierräder
werden sosort ausge¬
nommen resp. aira »
oierung von den-
selben wird als Haus -
arben vergeben An-
geböte an A. Haberle ,

Maschinenfabrik ,
Prag II, Iäma 6.
TschechostowaftLn

' tsllBBangcSote
i finden iahrwäits

Maine
mltlängererBuchhaltungsvraxiszur Unter »
»üssung der Hauptbuchhalinna per soforl
aejucht . Tadellose Handschrift Bedingung .
Schriftliche Bewerbungen anSchristiich

Lmll doeoby A. - li Fried richsir. 70.

m\ i
werden sofort eingestellt

Berlin , Läusssser Platz 14/15: Wilhelms »
havener Str . 48.

ckharlottenbura , Srfcnhrimer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbirgstr . 1: Boghage »

ner Str . 02.
Lichtenberg »Fiiedrichofeld «, Frankfur ! «»

Allee 185 Laden .
Rcukälln , Ncckarstr . 2.
SchZnebera , . Belziaer Str . 27.
Tempelhof , Kaiscr - Wilhelm - Str . 18.
Wilmersdorf , Kaiserplatz 10, ptr .
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